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Von Dr. Oscar Sincerus. 


ichl von dein glänzenden Advokaten und Ver¬ 
teidiger, nicht von dem Politiker, der zwei¬ 
mal unter dem Bürgerkönig Louis Philippe und 
unter der Präsidentschaft von Thiers Justiz - 

_ minister war, soll im Folgenden die Rede sein, 

sondern nur von dem Vollblutjuden, dem beredten und 
tatkräftigen Anwalt seiner Glaubensgenossen. Sein Lebens¬ 
lauf ist in obigen Angaben schon kurz skizziert. Er war der 
Sohn eines talmudisch und modern gebildeten sephardi- 
schen Juden aus Nimes (Südfrankreich); hochbetagt im 
Alter von 84 Jahren verschied er vor 50 Jahren, nach¬ 
dem ihm seine wackere Lebensgefährtin 8 Tage vorher 
im Tode vorangegangen war. 

Sein Name als der des Präsidenten der Alliance israe- 
lite Universelle war vor zwei Menschenaltern jedem Juden 
geläufig, nächst Montefiore war er der populärste Jude in 
Westeuropa und darüber hinaus bis tief in den Orient 
allgemein bekannt. Hat er doch stets gehalten, was er 
in der Generalversammlung der „Alliance israelite Uni¬ 
verselle” 1866 öffentlich aussprach, nachdem er noch vorher 
betont hatte, daß es ihn von Kindheit an, so vielfache 
Kränkungen, Anpöbelungen und sogar körperliche Mißhand¬ 
lungen er sich auch deswegen gefallen lassen mußte, mit 
Stolz und Freude erfülle, ein Jude zu sein: „Und wenn 
einst der Moment meiner Abberufung aus dem Leben her¬ 
annaht, so werde ich aus demselben ruhig mit dem Be¬ 
wußtsein scheiden, daß ich 50 Jahre lang — er war damals 
gerade 70 Jahre alt mein mir in frühester Jugend ge¬ 
stecktes Ziel, alles in meinen Kräften stehende zur Gleich¬ 
berechtigung meiner Brüder mich den übrigen Staatsbür¬ 
gern anzubieten, eifrigst verfolgt habe, und solange mich 
der himmlische Vater am Leben erhält, werde ich mich 
diesem heiligen Berufe hingeben.” 

Wie ein Märchen aus uralten Zeiten erklingt es, daß 
pr als kaum 21-jähriger Advokat das Bollwerk des ent¬ 
würdigenden Eides ,/nore judaico” zu erstürmen suchte, 
was ihm erst nach zwölf Kampfjahren gelang. (In Preussen 
dauerte es über ein halbes Jahrhundert.) Ferner setzte er 
als Vizepräsident im jüdischen Centralconsistorium die er¬ 
folgreiche Petitive für Gewährung von Staatsmitteln für 
den jüdischen Kultus durch. 

Das Eintreten Cremieux' für die 
Gleichberechtigung der Juden in der Sdrweiz. 

Als im Jahre 1835 die Regierung des Kantons Basel 
einem elsäßischen Juden die Niederlassung und den Grund¬ 
erwerb verbot, erwirkte Cremieux das Eingreifen der fran¬ 
zösischen Staatsregierang zugunsten der Gleichberechtigung 
der damals so spärlichen jüdischen Bewohner in der Schweiz . 
Frankreich hat damals wegen „Mißachtung des Völker¬ 
rechts” die konsularischen Beziehungen zu dem Kanton 
Basel zeitweilig unterbrochen. 
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Adolphe Cremieux, Paris, (geb. 1796, gest. 1880). 
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Von 1830—1860 kamen die diplomatischen Verhand¬ 
lungen zwischen den französischen und schweizerischen Re¬ 
gierungen über die Frage der jüd. Niederlassungen nicht 
zur Ruhe. Immer wieder protestierte Frankreich und ver¬ 
langte die Abänderung, wie es in einer Note heißt, „ d y une 
legislation intolerante qui blesse les principes de la civi- 
lisation liberale, dorit la France s'honore dJetre le soutien 
Auch England und die Vereinigten Staaten Nordamerikas 
verwendeten sich in eindringlicher Weise für den Erfolg der 
Emanzipationsbestrebungen. Andere Staaten lehnten Ver¬ 
träge mit der Schweiz ab, so lange die gegen die Juden er¬ 
richteten, konfessionellen Schranken nicht gefallen wären. 
Zur endgültigen Entscheidung gelangte die Sache erst beim 
Abschluß eines neuen französisch-schweizerischen Handels¬ 
vertrages. Seit Beginn der sechziger Jahre hatte Frankreich 
das Freihandelssystem angenommen und auf Grund dessel¬ 
ben verschiedene internationale Vereinbarungen getroffen. 
Auch der Schweiz war daran gelegen, bei der Neuordnung 
der Verkehrspolitik ihr Interesse zu wahren, und sie unter¬ 
nahm deshalb Schritte, um mit Frankreich in ein Vertrags¬ 
verhältnis zu treten. Man war in Paris geneigt, ihren 
Wünschen entgegenzukommen. Frankreich stellte als eine 
conditio sine qua non die Forderung auf, daß Handel und 
Niederlassung im ganzen Gebiet der Eidgenossenschaft für 
alle Franzosen ohne Unterschied des Glaubens, „sans dis - 
tinction de culte”, also auch für die Juden unbeschränkt ge¬ 
stattet sein müsse. Keinen Augenblick gab Frankreich in 
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diesem Punkte nach, dessen Festhaltung es als Ehrensache 
ansah, bis endlich die Unterhändler und der Bundesrat ihre 
Einwilligung erklärten. 

• Weitere Aktionen für die Juden 

des Orients und Osteuropas. 

Alles das waren Glanzleistungen des 30-jährigen, ln das 
Jahr 1840 fällt seine mit Moses Montefiore gemeinschaft¬ 
lich unternommene Reise zum Khediven von Aegypten, um 
erfolgreich der Schlange der Osterblutlüge, die wieder ein¬ 
mal in Damaskus unter Folterungen unschuldiger jüdischer 
Bürger frech triumphierte und nahe daran war, weiteres, un¬ 
absehbares Unheil anzurichten, das Haupt abzuschlagen. In 
der Synagoge Cairo hielt er eine fulminante Rede. Cre- 
mieux setzte es durch, daß die von Salomon Munk ins 
Türkische übersetzte Petition nicht, wie der ursprüngliche 
Text lautete, ,,Begnadigung”, sondern „Freilassung” der 
unschuldigen Märtyrer verlangte, die auch tatsächlich 
am 6. September 1840 erfolgte. Nicht bloß 
das körperliche und materielle, sondern ebenso 
das geistige und seelische Wohlergehen seiner exotischen 
Glaubensgenossen, namentlich die Bildung der in völliger 
Unwissenheit aufgewachsenen Jugend, lag ihm am Herzen. 
Die Gründung der ersten jüdischen Elementarschule im 
Orient war sein Werk. Die Rückreise des edlen Triumvirats 
Monte fiore, des Dr. Loewe, seines Sekretärs, eines um 
die Lage seiner Glaubensgenossen, wo immer sie auch be¬ 
drängt sein mochten, hochverdienten Mannes und Cremieux 
glich einem Triumphzuge. Auf allen Stationen wurden ihnen 
stürmische Ovationen dargebracht. Die Berliner Gemeinde 
veranstaltete ihnen zu Ehren ein Festessen. 

Unter seiner Präsidentschaft setzte sicii die Alliance 
Israelite Universelle für die Begnadigung der im Saratower 
Prozeß ungerecht verurteilten 63 Juden ein und erhob ihre 
Stimme überall, wo den Juden Unrecht geschah, so im 
Falle Mortara , dann bei den Unterdrückungen der Juden 
Osteuropas , insbesondere in Rumänien und auch ander¬ 
wärts. Als Justizminister Unterzeichnete er am 20. Oktober 
1870 das Emanzipations-Edikt für die Juden Algeriens. 
(Seitdem hat die Alliance Israelite Universelle sowohl hei 
der Friedenskonferenz in Paris . als auch bei den Tagungen 
des Völkerbundes in Genf mit den anderen jüd. Organisa¬ 
tionen zusammengearbeitet, um den jüd. Minderheiten der 
verschiedenen Länder ihre Rechte zu sichern. Sie wendet 
nach wie vor ihre Aufmerksamkeit den Problemen zu, die 
auch gegenwärtig noen mit der Judenfrage in Rumänien, 
Ungarn und Polen verknüpft sind. Sie hat auch den Juden 
in Ländern wie Marokko und Persien wirksamen Schutz 
angedeihen lassen.) 

Furcht vor den Großen der Erde kannte Cremieux nicht, 
wenn es galt, die Interessen seiner Glaubensbrüder zu 
wahren. Als Napoleon Ui. auf dem Gipfelpunkte seiner 
Macht, ein übrigens herzlich unbedeutendes Machwerk ,,Die 
Geschichte Caesars” herausgab, worin sich die durchaus 
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überflüssige Bemerkung von der Kreuzigung Jesus durch die 
Juden befand, ruhte Cremieux nicht eher, als bis die vor¬ 
handene Auflage eingestampft und in allen späteren Aus¬ 
gaben die anstößige Stelle beseitigt wurde. Das war wahr¬ 
hafter Mannesmut, selbst vor einem Kaiserthrone. So wirkte 
Cremieux getreu seinem feierlichen Gelöbnis bis an sein 
Lebensende. 

Seine Beisetzung gestaltete sich zu einer der eindruck¬ 
vollsten Kundgebungen, die Paris je gesehen hat. Die höch¬ 
sten Würdenträger des Reiches trugen den Sarg von dem 
Eingänge des Friedhofes bis zur Grabstätte. Außer dem 
Grandrabbin sprachen noch Minister am Grabe. Sein Heim¬ 
gang wurde von den Juden der ganzen Welt allgemein 
betrauert. 

Das Andenken des Gerechten währet ewiglich zum 
Segen. 

Ce que les Israelites de la Suisse 

doivent ä la France. 

Par Jacques Brisac. 

Lorsqu’un israelite ctranger penetre aujourd’hui en 
Suisse, il ne peut s’empecher d’admirer les manieres dc- 
feientes des autorites, l’attitudc cordiale de la population, 
ces moeurs douces et accueillantes qui marquent une longue 
pratique de la libertc et de la tolerance. Et cependent, il 
y a ä peine 65 ans, la plupart des cantons suisses 
etaient encore fermes aux israelites, comme ä tous autres 
non-chretiens. Venait-il s’installer dans le pittoresque 
canton des Grisons ou dans la vieille ville de Bäle, 
l’israelite s’exposait ä se voir arrete, condamne ä l’al- 
mende et expulse. Se reclarnait-il de son titre de citoyen 
frangais, anglais, ou americain, il lui etait repondu qu'il 
ne pouvait avoir plus de droits que les israelites suisses 
eux-memes. Anachronisme philosophique et economique: La 
Suisse, qui depuis le longues annees, etait devenue la terre 
de refuge des exiles politiques, qui etait prete ä affronter 
tous les dangers pour defendre son droit d’asile, ne savait, 
ne voulait pas acoepter la libertc de conscience, 
avec ses consequences sociales et politiques. 
Placee au milieu de quatre grandes puissances oü les idees 
de progres avaient pen ä peu transforme les moeurs et 
les institutions, eile se refusait obstinement ä suivre l’evolu- 
tion qui entrainait la societe moderne vers des formes 
nouvelles. Que ce füt prejuge religieux, etroitesse de juge- 
ment, interet mal eompris, ou tont simplement contente- 
ment du present et crainte du changement, la resistance 
füt longue. Mais la France en eut finalement raison, parce 
que de son cötc etaient le bon sens, le droit, les lois de 
lTiistoire et l’opinion de tous les esprits eclaires. Il n’cst 
pas inopportun de rappeier aux israelites suisses, ä l’oc- 
casion du cinquantieme annee du deces de Cremieux, les 
phases de cette lutte pour le respect des droits de la 
conscience et de placer sous leurs yeux les pieces d’un 
proces, oü la France a apporte, avec une condescendance 
parfois excessive pour des idees et des prejuges qLrelle 
condsmnait, une energie d’aetion qui a souvent failli com- 
promettre ses relations avec sa voisine. 

La revolution de fevrier 1848 eut sa repercussion na¬ 
turelle eil Suisse. Les Jdees de progres avaient fait leur 
chemin, les aspirations democratiques se faisaient jour de 
tous cöte, et les cantons suisses, sous Tinfluence de cette 
poussee liberale, eurent scrupule ä laisser subsister dans 
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leur legislation rcspective des vestiges d’un autre äge, 
qui excluaient certaines categories de citoyens du droit 
commun parce qu’ils professaient une religion gui n etait 
pas celle de la majorite. Neanmoins, bien des cantons 
resistaient ä cette heureuse contagion et non des moindres: 
Zürich, St-Gall, etc. 

Mais c’est celui de Bäle qui devait le plus longtemps 
persister dans sa politique arrieree. Empeches de s’etabiir 
ä Bäle, les israclites des villages limitrophes, Haguenthal, 
Hegenheim, Huningue, etc., avaient cherche ä tourner ia 
defense d’etablissement qui leur etait opposee. Ils placerent 
leur commerce ou leur industrie sous le nom de citoyens 
suisses, qui payaient la patente en leur lieu et place, et 
laissaient en realite la direction de l’affaire aux israclites. 
Les autorites cantonales n’ignoraient pas ce detour, et fer- I 
maient les yeux. L’ambassade de France, de son cöte, s’y 
pretait egalement. C’est ainsi qu’un certain nombre d’israe- 
lites purent installer des commerces importants dans le 
canton. Mais, en juillet 1851, sur les reclatnations de quel¬ 
ques commerqants balois, alarmes de la concurrence que 
leur faisaient ces maisons pseudo-suisses, plus entrepre- 
nantes, moins enfoncees dans la routine et vendant a meil- 
leur marche, le gouvernement balois decreta que les mai¬ 
sons de commerce placees sous des noms supposes seraient 
immediatement fermees, les israclites qui avaient indirec- 
terrent etabli ces maisons de commerce expulses, et les 
prete-noms frappes d’une amende. Ces nouvelles mesures 
devaient amener la ruine de nombreuses maisons de com¬ 
merce appartenant ä des israclites franqais. 

A la nouvelle des menaces qui pesaient sur les israe- 
lites balois, le Oonsistoire Central fit une pressante de- 
marche aupres du gouvernement fran^ais. A la date du 21 
octobre 1851, le rninistre des Affaires Etrangeres, Barocke , 
lui ecrit: 

Messieurs, 

J’ai regu la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire 
au sujet des mesures recemment prises dans le canton de Bäle 
contre les Israelites fran^ais qui y avaient forme des etablis- 
sements. 

I’ai chaige le rninistre de la Republique ä Berne de faire de 
pKssantes demarches destinees ä arreter reffet de ces mesures. 
Le traite de 1827 assure aux Francais le meme traitement qu’aux 
Suisses. Or, les israelites des autres parties de la Confederation 
n’etant pas admis dans les cantons de Bäle Ville et Bäle- 
Campagne. la meine interdiction a ete prononcee contre les 
Israelites franqais. Nous n'avons cesse depuis vingt ans de pro- 
tester contre des principes de legislation dont le temps a fait 
justice dans tous les pays civilises, et que la Suisse devrait 
tenir ä honneur d’effacer de ses codes. Notre rninistre ä Berne 
poursuit la negociation et a demande, en attendant, que l'exe- 
cution des sentences d’expulsion füt ajournee. Je lui ai encore 
piescrit de renouvelar ses demarches ä cet egard. 

En effet, l’Ambassade de France a Berne, saisie directe- 
ment par les interesses, avait d’abord adresse au Conseil 
federal, ä la date du 24 septembre, une reclamation de 
ton modere en faveur de ceux de ses sujets qui allaient 
etre victimes des rigueurs cantonales. 
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Citroen und Mandel. 

Das folgende ist dem jüngst erschienenen Buch des 
langjährigen Privatsekretärs von George Clemenceau, Jean 
Märtet: „M . Cletnenceati peint par lui-mcme” (Clemen¬ 
ceau im Selbstporträt) entnommen. Der Sekretär des ,,Ti¬ 
gers” entwirft in diesem Buch in Form von Dialogen, die 
täglich zwischen ihm und Clemenceau vorgekommen sind, 
ein bezeichnendes Bild des Menschen Clemenceau, der 
auch in der Jadenfrage seine derbe Tigerart nicht ver¬ 
leugnet. 

Baron Edmond de Rothschild. 


Clemenceau: „Was gibt’s Neues, Herr Sekretär?” 

Sekretär: „Haben Herr Präsident nicht gelesen, daß ein 
großer Bankier Selbstmord begangen hat? Löwenstein.” 

Clemenceau: „Löwenstein? Na ja. Er war Jude.” 

Sekretär: „Er war Bankier.” 

Clemenceau: „Eine etwas zu lärmhafte Todesart, aus 
dem Flugzeug ins Meer zu springen... Apropos — Juden, 
fällt mir ein: Gestern war der alte Edmond de Rothschild 
bei mir. Der arme Alte hält sich noch ganz gut auf den 
Beinen. Nun, lieber Freund, diesen Edmond de Rothschild 
halte ich für den besten Juden unter allu Juden der Welt. 
Er saß hier neben mir und sprach äußerst vernünftig über 
die verschiedensten Dinge. Was von einem Bankier über¬ 
rascht. Er sprach auch Dinge und brachte Anschauungen 
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Baron Edmond de Rothschild. 


zum Ausdruck, die den Edelsinn des Herzens verraten. Die¬ 
ser alte Edmond de Rothschild gehört nämlich zu jenen 
Menschen, die wirklich interessante Ansichten haben. Auch 
das war schließlich nicht der schlechteste Gedanke, dreißig 
Millionen Francs zur Errichtung von wissenschaftlichen La¬ 
boratorien an der Pariser Universität zu spenden. Wahrlich 
nicht der schlechteste Gedanke. Und er ist Jude! Und noch 
dazu was für ein selbstbewußter Jude! Und er ist stolz dar¬ 
auf, daß er Jude ist. Eines Tages, ich war gerade sehr 
schlecht gelaunt, begann ich vor ihm auf die Juden zu 
schimpfen. Da erhob sich der alte Herr, schlug mit der 
Faust auf meinen Tisch, auf meinen Ministerpräsidenten¬ 
tisch, Herr Sekretär, und brüllte mir förmlich ins Gesicht: 
„Schweigen Sie, Fl irr Clemenceau , das Judentum und Israel 
sind das größte Volk au/ dem Erdenrund!" Und er begann 
mir einen Vortrag zu halten über die Makkabäer. Wissen 
Sie, Herr Sekretär, ich liebe die Makkabäer nicht. Aber das 
gefällt mir unendlich gut, wenn jemand sich nicht dessen 
schämt, was er ist, und vor allem sich nicht dessen schämt, 
daß er Jude ist. Denn ein Mensch kann nur so etwas sein, 
daß er es vollständig ist. Die übrigen Juden sind leider 
nicht alle so geartet wie der alte Rothschild.” 

Citroen. 

Sekretär: ,,Herr Präsident, was für ein großartiges 
neues Auto haben Sie? Was haben Sie mit Ihrem alten 
Citroenwagen gemacht?” 

Clemenceau: ,,Ich sage es Ihnen sofort. Ich fuhr zum 
Autokönig Citroen. Ich übergab ihm meinen alten Wagen 
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und sagte, daß ich ihn gegen einen neuen Umtauschen 
möchte. Citroen sah mich an und antwortete: ,,Geht in 
Ordnung, Herr Präsident, aber von einem Mann, wie Sie, 
der Frankreich gerettet hat, kann ich auch nicht einen 
Sou annehmen”. Ich schaue ihn verständnislos an, denn es 
gibt nur wenige Franzosen, die mit mir in einem solchen 
Ton zu sprechen pflegen. Dann sagte ich ihm: ,.Hören Sie, 
Citroen, der Einfall ist nicht schlecht. Ich nehme das 
Geschenk an, hingegen nehmen Sie diese zehntausend Francs 
und widmen Sie sie in meinem Namen Ihren Arbeitern.” 

Sekretär: ,,Und hierauf erhielten Sie diesen herrlichen 
neuen Wagen. Ich höre übrigens, daß Citroen Ihren alten 
Wagen nicht verkaufen will.” 

Clcmcnceau: „Auch ich habe davon gehört. Angeblich 
will er den Wagen einem Museum schenken. Ein selt¬ 
samer Mensch dieser Citroen. Jude. Aber er ist ein sehr 
guter Jude. Denn Sie müssen wissen, lieber Freund, es gibt 
auch sehr gute Juden.” 



Andre Citroen. 


Sekretär: „Natürlich, nicht alle haben an der Kreuzi¬ 
gung teilgenommen.” 

Clemenceau: „Die Kreuzigung? An ihr hat alles teil¬ 
genommen, lieber Freund, nicht nur die Juden. Sie wird 
sogar heute noch fortgesetzt 

Georges Mandel. 

Georges Mandel, von dem hier die Rede ist, ist jener 
jüd. Abgeordnete, der zu den intimsten Freunden und An¬ 
hängern Clemenceaus gehörte und Gegenstand der hef¬ 
tigsten Angriffe und dankbares Objekt der Karrikaturisten 
war. 

Clemenceau: „Da fällt mir ein, daß Mandel heute früh 
bei mir zu Besuch war. Er setzte sich in meinen Fauteuil und 
sprach ununterbrochen eine halbe Stunde lang. Ganze Sturz¬ 
bäche der Worte quollen aus seinen Lippen, aber, ehrlich 
gestanden, viel Sinn hatten diese Worte nicht. Mandel 
stammt von den Propheten, er predigt gerne. 

Sekretär: „Er hat letzthin gegen die Regierung ge¬ 
stimmt. Oder stimmte er für die Regierung?’’ 

Clemenceau: „Nein, gegen die Regierung. Mandel ist 
ein mutiger Mensch, der sich nichts daraus macht, wenn er 
auch allein bleibt. Ich rechne es ihm als großes Verdienst 
an, daß er sich niemals seine Gedanken von anderen holt. 
Er schöpft immer aus eigenem. Es ist eine große Frage, ob 
die Juden ins Paradies hineingelassen werden. Es würde 
mich furchtbar ärgern, wenn ich mich im Jenseits anderswo 
aufhalten müßte als Mandel.” 

Sekretär: „Hoffen wir, Herr Präsident, daß Sie dort 
drüben einander begegnen werden.” 
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Einstein spridit zur arabischen 

Welt. 

Für eine friedliche Zusammenarbeit. 

Wunsch nach freier Aussprache. 

Jerusalem. Die Zeitung „talastin , das Organ 
der Arabischen Exekutive in Palästina, veröffentlicht ein 
an sie gerichtetes Schreiben von Prof. Dr. A. Einstein 9 
in dem es nach der JTÄ u. a. heißt: 

„ .. . Ihr Artikel gibt mir Anlaß, ein paar Worte über 
die Zukunft zu sagen, wie ich sie sehe. Sie bezweifeln 
meine Worte, daß die Juden mit der arabischen Bevölke¬ 
rung Palästinas nur freundliche Beziehungen zu haben wün¬ 
schen. Wer wie ich seit Jahrzehnten die Ueberzeugung 
vertritt, daß die zukünftige Menschheit auf einer innigen 
Gemeinschaft der Nationen aufgebaut sein muß und daß 
der aggressive Nationalismus überwunden werden muß, der 
kann auch die Zukunft Palästinas nur in der Eorm einer 
friedlichen Kooperation der beiden dort beheimateten Vol¬ 
ker sehen. Darum hätte ich erwartet, daß das große ara¬ 
bische Volk die jüd . Notwendigkeit, in der alten Heimat 
des Judentums sein nationales Heim wieder aufzubauen, 
besser würdigt und daß gemeinsam Mittel und W ege ge¬ 
funden werden, um eine ausgedehnte jüd. Siedlung im 
Lande zu ermöglichen. Ich bin überzeugt, daß durch das 
liebevolle Interesse, das die Judenheit dem Lande Palästina 
zuwendet, die ganze Bevölkerung des Landes Nutzen zie¬ 
hen kann, nicht nur in materieller Beziehung , sondern auch, 
in kultureller und nationaler Beziehung. Ich glaube, daß 
die arabische Wiedergeburt in dem ganzen großen Gebiet, 
das heute von Arabern bewohnt ist, durch die jüd. Sympa¬ 
thien nur gewinnen kann. Ich würde wünschen, daß Mittel 
und Wege gefunden werden, um sich in voller Freiheit 
und Offenheit über diese Möglichkeiten auszusprechen, denn 
ich glaube, daß die zwei großen semitischen Völker, die, 
jedes in seiner Art, zur Kultur der heutigen abendländi¬ 
schen Menschheit Unvergängliches beigetragen haben, eine 
große gemeinsame Zukunft haben können, und daß sie, 
statt in unfruchtbarer Feindseligkeit und gegenseitigem 
Mißtrauen einander gegenüber zu stehen, sich gegenseitig 
in ihren nationalen und kulturellen Bestrebungen unter¬ 
stützen und die Möglichkeit einer sympathievollen Koope¬ 
ration suchen sollten. Ich betrachte es gerade als Aufgabe 
der politisch nicht aktiven Menschen, bei der Schaffung 
einer solchen Atmosphäre des Vertrauens mitzuwirken. 

Die traurigen Vorfälle vom vergangenen August werden 
von mir nicht nur darum bedauert, weil sich darin die 
lmenschliche Natur in ihren niedrigsten Erscheinungsfor¬ 
men enthüllte, sondern auch darum , weil sie die beiden 
Völker entfremdet haben und für einige Zeit den Zugang 
zueinander erschweren, der trotzdem gefunden werden muß.” 

Ein neuer Chef-Sekretär. 

London. - J. - Wie mit Bestimmtheit verlautet, 
soll Mr. Luke, dessen Haltung während der letzten Unruhen 
in Palästina schärfste jüd. Kritik hervorgerufen hat, nicht 
mehr auf seinen Posten zurückkehren. Als aussichtsreichster 
Nachfolger für den Posten eines Chef-Sekretärs der Palä¬ 
stinaregierung gilt Mr. Campbell , Gouverneur von Jaffa, 
der durch seine Unterdrückung der arabischen Ausschrei¬ 
tungen und der Boykottbewegung hervorgetreten ist. 


HOTEL ENGADINERHOF 
ST. MORITZ 

Bestbekanntes erstklassiges Haus in sonniger, zentraler Lage und 
unmittelbarer Nähe idealer Skifelder. 200 Betten. Zimmer mit mes¬ 
sendem Wasser. Appartements mit Bädern. Schöne Gesellschafts¬ 
räume. Vorzügliche Küche. Sonnenteirasse. Eisplatz. Orchester. 
Pensionspreis von Fr. 18.— an. 

DIREKTION: P. VOGEL 



Hermann Bernstein 

amerikanischer Gesandter in Albanien. 

New York. Der Präsident der Vereinigten Staaten, Hon- 
ver, hat dem bekannten jüd. Journalisten Hermann Bern¬ 
stein, den Posten eines amerikanischen Gesandten in Alba¬ 
nien angeboten. Bernstein hat das Angebot angenommen. 

Hermann Bernstein ist einer der führenden jüd. Journalisten 
Amerikas und genießt in der allgemeinen journalistischen und 
diplomatischen Welt, auch außerhalb Amerikas, Ansehen. Am 21. 
Sept. 1876 in Neustadt-Sehrewindt (Rußland) geboren, studierte 
er 3 ii Universitäten Europas und Amerikas und widmete sich be¬ 
reits in jungen Jahren der Journalistik. Er war Sonderkorrespon¬ 
dent der „New York Times” in verschiedenen europäischen 
Ländern, 1913 wurde er Sekretär des American Jewish Committee, 
1914 begründete er in New York die große yiddische Tageszeitung 
„The Day” (Der T og), deren Chefredakteur er bis 1916 war. 
1916 übernahm er die Leitung der „Jewish Tribüne”, 1917 wurde 
er Sonderkorrespondent des „New York Herald” in Rußland, von 
wo er spannende Schilderungen über die bolschewistische Revo¬ 
lution sandte. Er war es, der die Geheimkorrespondenz zwischen 
Wilhelm II. und Nikolaus II., die mit „Willy” und mit „Niky” 
unterschrieben war, veröffentlichte. 1919 ging er nach Paris und 
wohnte den Fliedensverhandlungen bei. 1920 weilte er in Polen 
und beschrieb die dortigen Judenpogrome. Ueber seine Reisen in 
Europa veröffentlichte er eine Anzahl Bücher, die starke Ver¬ 
breitung fanden. Er veröffentlichte auch einige Gedichtbücher, über¬ 
setzte Tolstoi, Tschechow, Gorki und Andrejew ins Englische. Er 
ist Autor einer Anzahl zum Teil erfolgreicher Theaterstücke. (J1 A) 


Ihrer berechtigten Forderung 

als gulgekleideler Herr diene ich zweifach : 
durch erlesenste, in Qualiläl, Farbe und Des¬ 
sins einzigartige englische Stoffe und durch 
anerkannt vorbildlichen, meiner fachlichen 
Führerschaft würdigen Schnitt. 

Heusser 

The Leading Tailors 

LUZERN, Schwanenplatz 7 
ZÜRICH, Bahnhofstrasse 24 
BASEL, Aeschenvorstadt 67 
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Liberale Weltkonferenz am 19. Juli in London. 

Liberale Kundgebung in Berlin. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - In Berlin fand eine Sitzung 
des Präsidiums des Weltverbandes für religiös-liberales Ju¬ 
dentum statt. Aus England waren Miss Montagu und Rab¬ 
biner Dr. Mattuk anwesend. Ihnen zu Ehren fand eine 
grobe Kundgebung statt, auf der Miss Montagu und Rabb. 
Mattuk sprachen. Letzterer verlangte Abkehr von der der 
Geschichte angehörenden Apologie des Liberalismus, der 
es nicht mehr nötig habe, seine Lebensberechtigung im 
Rehmen des Judentums und seine Liebe zu wahrer jüd. Tra¬ 
dition immer wieder zu beweisen. Das Motto des Juden¬ 
tums sei die Wahrheit (Chatarn hakadosch baruch hu emetii) 
und die Freiheit (awodaj hem welo awadim laawadim). 
Keinen Kampf gegen die Orthodoxie will der Liberalismus 
führen, sondern ein Stützpunkt sein in der Arbeit für die 
Wiederbelebung der Religion überhaupt. 

Der Vorstand des Weltverbandes für das liberale Ju¬ 
dentum hat beschlossen, die dritte Weltkonferenz des libe¬ 
ralen Judentums auf den 19. Juli 1930 nach London ein¬ 
zuberufen. 

Das Schächtverbot in Bayern beschlossen. 

(JPZ) München. Der Bayerische Landtag hat am 29. 
Jan das Verbot des betäubungslosen Schlachtens in zwei¬ 
ter und dritter Lesung mit 65 Stimmen aller Fraktionen, 
einschließlich der Sozialdemokraten, gegen 42 Stimmen der 
Bayerischen Volkspartei angenommen. Die Anregung, eine 
Ausnahme für die jüd. rituelle Schächtung zu statuieren, 
wurde nicht berücksichtigt. Die Annahme des Gesetzes be¬ 
deutet ein Verbot der Schächtung nach jüd. Ritus in Bayern. 
Das Gesetz tritt am 1. Okt. 1950 in Kraft. Es wird mit 
Bestimmtheit angenommen, daß ein Appell au die Reichs- 
regierung und den Staatsgerichtshof ergehen wird. 

Im Landtaq gab es als Nachspiel zur Annahme des Schacht- 
verbotes stüi mische Radauszenen. Aus Wut darüber, daß die 
hämische Volkspartei sich gegen jeden Gewissenszwang in dem 
neuen Schlachtgesetz ausgesprochen hatte, warf der National¬ 
sozialist Streicher der Bayerischen Volkspartei vor, die katholi¬ 
schen Kirchen würden mit Judengeldem erbaut. Darüber entstand 

ein unqeheurer Tumult. . .. 

Der Rat des Verbandes Bayerischer Isr. Gemeinden und du 
Baueiischc Rnbbinerkonferenz haben in Nürnberg eine gemein¬ 
schaftliche Beratung abgehalten und in einer Resolution u. a. er¬ 
klärt- Die berufenen Vertreter des bayerischen Judentums legen Ver¬ 
wahrung ein gegen die Herabsetzung ihres Bekenntnisses die 
Beendischiiqimg der durch die Verfassung des Reiches und des 
Landes gewährleisteten religiösen Gewissensfreiheit und die da¬ 
durch begründete Verletzung der staatsbürgerlichen Rechte. 

Ablehnung des Numerus clausus in Sachsen. 

(JPZ) Dresden. Der Landtag lehnte mit großer Mehrheit 
einen nationalsozialistischen Antrag ab, der eine Vorlage 
wünscht, die den Numerus clausus tür Juden an den säciist- 
schen Hochschulen einführen soll. 

Hundert Jahre Württembergische Isr. Religionsgemeinschaft. 

(JPZ) Stuttgart. - M. - Ende Januar fand in Stuttgart 
eine Tagung der Isr. Landesvcrsammlung statt. Der Prä¬ 
sident Regierungsrat Dr. Nördlinger , hielt eine Ansprache, 
in der auf das hundertjährige Bestehen der Isr. Religions¬ 
gemeinschaft in Württemberg hingewiesen wurde. 


Neueröffnung 


Antiquitäten und 

Gemäld e«Gal@ri« 

Fr. Suter 

Zürich 1, Talstraße 27 

gegenüber der neuen Börse 



Albert Einstein als Violin-Solist. 

Wohltätigkeits-Konzert von Einstein und Jadlowker. 

(JPZ) Berlin. Die jüd. Gemeinde Berlin veranstaltete 
zugunsten ihres Wohlfahrtsamtes ein Konzert großen Stiles 
in der neuen Synagoge Oranienburger Straße, an dem 2500 
Personen teilnahmen. Hermann Jadlowker, mit der jüd. 
Liturgie aus seiner Jugendzeit bekannt, leitete als Kantor 
den Gottesdienst und sang geistliche Gesänge, darunter ein 
von ihm komponiertes ,,Ato Niglesso’ . Die Veranstaltung 
erhielt ihren Glanz durch die Mitwirkung von Prof. A. 
Einstein, der schon einmal bei einer Veranstaltung der Jüd. 
Altershilfe als Geiger aufgetreten war und sich als Geiger 
von hoher Begabung zeigte. Prof. Einstein brachte gemein¬ 
sam mit Prof. Alfred Lcwamlowsky die Sonate 2, B-Dur. 
von Händel und das Adagio aus dem Doppelkonzert C- 
Moll von Bach mit Orgelbegleitung zum Vortrage. 

Jüdische Musik in Berlin. 

(IPZ) Berlin. - R. R. H - Oberkantor Alter aus Hannover 
und Iso Go Hand von dei Berliner Staatsoper (früher Habimah), 
gaben in der Hochschule für Musik im Rahmen einer Veranstal¬ 
tung der jüd. Orchestervereinigung einen Gastabend, 
an dem ein Konzertstück füi Bariton und Orchester von James 
Simon uraufgeführt wurde. Der weitere Verlauf des Abends 
wurde von synagogaler Chormusik bestritten, von Werken Lin- 
hardts, Birnbaums, Alters, Nadels, Lewandowskis und Leo Kopts, 
der auch die Darbietungen, die reichen Beifall ernteten, leitete. 

Jahresfeier des jüdisch-theologischen Seminars Breslau. 

(JPZ) Breslau - L r .R. - Das jüd. theol. Seminar beging in 
gewohnter festlicher Weise seine diesjährige Gedenkfeier für den 
Stifter Jonas Fraenckel, mit der zugleich die Entlassung von 
5 Rabbinern verbunden war. Dr. Heinemann gab den Bericnr 
über die Arbeit des vergangenen Jahres, dessen Höhepunkt die 
Feierlichkeiten zum 75-jährigen Jubiläum darstellten. Den Fest¬ 
vortrag hielt ür. Israel R abin über Stoft und Idee m der 
jüd. Geschichtsschreibung”, das Thema durchfuhrend bis Graetz 
und Dubnow. Dem gedruckten Jahresbericht liegt als wissenschaft¬ 
liche Beilage bei J. Heinemann. Phiions griechische und jüdische 
Bildung II. (Teil I. in der Festschrift zum 75-jährigen Jubiläum). 

Statistische Arbeiten des Wellverbandes der Schomre Schabbos. 
Berlin. - S. K. - Das Zentralbüro des Weltverbandes Schomre 
Schabbos hat es unternommen, eine Kartothek aller sabbathalten¬ 
den und am Sabbat interessierten Persönlichkeiten und Firmen 
enzu'eqen. Es steht zu erwarten, daß mit diesem wichtigen stati¬ 
stischen Werk die verzweigte Arbeit des Weltyerbandes neue 
Förderung erfährt und von den Interessenten nachdruckhchst un- 
terstiitzt werden wird. 

Festschrift tür Ludwig Stein. 

(|PZ) Als Sonderband des Archivs für systematische Philosophie 
und Soziologie ist eine Festgabe zum 70. Geburtstag Prof. Lud¬ 
wig St ei ns erschienen. Eine große Anzahl hervorragender Mit¬ 
arbeiter aus verschiedenen Ländern sind vereinigt, so u. a. Wilhe.m 
Ostwald W Nernst, A. Görland, Carlo Sganzini, Nicolai ven 
Kul-nofr’ S Marek, II E. Barness. Gottfried Salomon, E. von 
Aster G. Burckhard’t, H. Driesch, A. Dyroff, M. Horten, W. Kin.tet, 

H - L i^ g Ehrünn. R Wi k e C n. - T. N. - Dem Kultusvorsteher Richard 
Bettelheim, Prokuristen des Bankhauses Rothschild in Wien, 
wurde in Anerkennung seiner Verdienste auf charitativem Gebie.e 
vom Bmidespräsidenten das goldene Ehrenzeichen der Republik 
verliehen._ 
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Die antireligiöse Kampagne in Rußland. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Das in Berlin erscheinende rus¬ 
sische Organ „Rat” teilt mit, daß die russische Regierung 
als Antwort auf die im Auslande ergangenen Proteste gegen 
die antireligiösen Verfolgungen in Rußland, beschlossen ha¬ 
be, aus dem Sovietreiche alle Vertreter von ausländischen 
religiösen Körperschaften und alle Zionisten auszuweisen. 
Ferner wurde verfügt, daß alle russischen Bürger, welche 
mehr als sechs Monate ohne Regierungserlaubnis außer¬ 
halb Rußland verweilen, ihre Bürgerrechte verlieren sol¬ 
len. Indessen geht die Schliessung der Synagogen in Ruß¬ 
land ungehindert weiter. 

Protest gegen den Religionskrieg in Russland. 

(JPZ) Stockholm. Die schwedische Sektion der Ver¬ 
einigung der evangelischen Kirchen richtete an die So- 
vietregierung ein Schreiben, in dem sie die Haftentlas¬ 
sung aller wegen ihres Glaubens in die Gefängnisse ge¬ 
worfenen Personen verlangt. 

Ablehnung der jüdischen Begehren 

durch die polnische Budgetkommission. 

(JPZ) Warschau. - P. N. - Die Budgetkommission des 
polnischen Sejms hat alle Anträge des jüd. Parlaments¬ 
klubs betr. Subventionierung der jüd. religiösen und erzie¬ 
herischen Einrichtungen durch den Staat abgelehnt. Da die 
Beschränkungen der Juden aus der zaristischen Zeit noch 
immer im einzelnen nicht abgeschafft sind, hat der polni¬ 
sche Innenminister eine dieser Bestimmungen aufgehoben. 
Fortan dürfen Juden Ortsvorsteher und Bürgermeister wer¬ 
den . 

Die Not der Warschauer Juden. 

(JPZ) Warschau. - H. M. - Die wirtschaftliche Not¬ 
lage unter den Juden Polens, besonders in Warschau, nimmt 
immer schärfere und bedrohlichere Formen an. Nach einem 
Berichte des Warschauer zentralen Hilfskomitees für not- 
leidende Juden, müssen zwanzig Prozent aller Warschauer 
Juden von diesem Komitee unterstützt werden. Arme jüd. 
Familien beginnen immer mehr ihre Kinder auszusetzen. 
Es vergeht kaum ein Tag, daß nicht in den Straßen War¬ 
schaus verlassene jüd. Kinder gefunden werden, welche 
der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen. Auch die 
Selbstmorde aus wirtschaftlicher Not nehmen in erschrek- 
kender Weise zu. 


Dr. Markus Braude 60 Jahre alt. 

I.odz. Der polnische Zionistenführer Dr. Markus Brande 
wurde kürzlich 60 Jahre alt. Seit 1909 ist er Prediger in 
Lodz. Er gründete eine jüd.-nationale Bank in Galizien, 
wurde 1907 von den Zionisten in Stanislau in den österr. 
Reichsrat und 1922 in den polnischen Senat gewählt. Er 
ist Schöpfer eines neuen Typus von jüd. Mittelschulen, und 
zwar von gemischtsprachigen jüd. Gymnasien, in denen 
die allgemeinen Fächer polnisch, das Hebräische und die 
jüd. Fächer hebräisch vorgetragen werden. Schon 1925 be¬ 
standen in Polen 26 Schulen dieser Art, die sogen. ,,Bran- 
deschen Schulen", die sich 1917 in einem Verband zusam¬ 
mengeschlossen haben. Brandes letztes hervorragendes Werk 
ist die Hochschule für die Wissenschaft des Judentums in 
Warschau. Der Geburtstag Dr. Braudes wurde mit einer 
großen Festversammlung gefeiert. Die Bnei Brith-Logen er¬ 
richteten auf der. Namen von Dr. Braude ein Stipendium 
am Judaistischen Institut in Warschau. Das Elternkomitee 
der jüd. Gymnasien in Lodz brachte eine Summe von 
120,000 Zloty zur Erbauung eines Gymnasialgebäudes, das 
den Namen Dr. Braude führen soll, auf 

^--ö 
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Lord Melchett. 

(Nach einer Lithographie von G. Itabiuoviteb.) 


Konferenz der englischen Zionisten. 

(JPZ) London. - J. - An der dieser Tage abgehaltenen 
Jahreskonferenz der Zion. Organisation Englands, welche 
nun 30 Jahre besteht, wurde Lord Melchett als Präsi¬ 
dent wiedergewählt. Vizepräsidenten sind: Prof. Brodetshy, 
Simon Marks, J. M. Sieff, Morris Myer } Montague Burton , 
Dr. S. Dolches, Levay Lawrence und N. I. Adler. Ehren¬ 
präsident ist Dr. Weiznmnn, Ehrenvizepräsidenten Rev. I. 
K Goldbloom und Philip Guedalla. 

Anläßlich ihres 30-jährigen Bestehens gibt die Zion. Föde¬ 
ration von England eine von Paul Goodman verfaßte Schrift, 
betitelt „Zionismus in England” heraus, welche einen genauen 
Ueberblick über die Entwicklung des Zionismus in England gibt. 
In dem Buche liegt ein wertvoller Beitrag zur Geschichte des 
englischen Judentums in den vergangenen ^30 Jahren. 

An einem Abend über 10000 Pfund 

für den Keren Hajessod. 

(JPZ) Kapstadt . Bei dem am 2. Febr. in Kapstadt 
stattgefundenen Bankett zu Ehren des Präsidenten der Fö¬ 
deration der englischen Zionisten Lord Melchett , wurden 
innerhalb einer halben Stunde 10,466 Pfund (rund u Mil¬ 
lion Fr.) für den Keren Hajessod aufgebracht. Mit dieser 
Veranstaltung wurde die diesjährige Keren Hajessod-Karn- 
pagne für Südafrika eröffnet. An der Kampagne beteiligt 
sich auch das Unterhausmitglied Col. Wedgwood. 

Für jüdische Einwanderung nach Argentinien. 

(JPZ) Buenos Aires. - K. - Nacli dem führenden argen¬ 
tinischen Blatt ,JLa Prensa” hat sich angesichts der bluti¬ 
gen Ereignisse in Palästina und der Judenbedrückungen in 
verschiedenen osteuropäischen Staaten in Buenos Aires ein 
Komitee gebildet, welches sich für eine verstärkte jüd 
Einwanderung nach Argentinien einsetzt. In einer Entschlies- 
sung begrüßt das Komitee, dem die angesehensten Persön¬ 
lichkeiten des Landes angehören, das vom Deputierten Dr. 
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Ricardo Villagran der Nationalen Kammer eingereichte Pro¬ 
jekt für Einwanderungsförderung; gleichzeitig wurde ein 
Aufruf erlassen, in welchem die Juden zur Einwanderung 
nach Argentinien, wo ihnen volle Freiheit der Arbeit und 
Entwicklung gewährleistet werde, eingeladen werden. 

Der Sabbat an Staatsschulen . 

Karpathorusslands unterrichtsfrei. 

Prag. Das Ministerium für Schulwesen hat einen Er¬ 
laß herausgegeben, wonach an den staatlichen Schulan¬ 
stalten aller Kategorien Karpathorußlands in allen jenen 
Klassen, in denen sich mindestens acht jiid. Sei üler be¬ 
finden, der Sonnabend als Sabbattag unterrichtsfrei ist. 

Ein Jude organisiert das Hygienewesen in der Türkei. 

Prag. Die türkische Regierung hat durch Vermittlung 
des tschechoslovakischen Außenministeriums den Arzt des 
Prager staatlichen Gesundheitsinstituts Dr. B Feierabend 
eingeladen, die Führung der Arbeit zur Errichtung eines 
staatlichen Hygiene-Instituts in Angora zu übernehmen. Dr. 
B. Feierabend ist Fachmann für Serum- und sonstige Hou- 
stofferzeugung. Er hat die Einladung angenommen. (JTA) 

Ein Jude portugiesischer Konsul in Lodz. Die portugiesische 
Reaicrunq hat den bekannten Lodzer Industriellen A. ■ 
z u n s k f Mitglied des Vorstandes der Jüd. Gemeinde und Vertreter 
der Nichtzionisten im Council der Jewish Agency, zu ihrem Konsul 
in Lodz ernannt. 

FilmMiiet aus dem Leben Lasalles. Wien. - T .jv - *r. incr 
Aufteilung aus dem Familienkreis des verstorbenen |ud. Politikers 
Dr Leon Reichs zufolge, hat der Verstorbene unter anderen - 
terar Plänen sich mit dem Gedanken getragen, ein Filmsiyet aus 
dem Lebeu Lasälles zu verfassen Das nicht vollendete Werk soll 
sich im Nachlasse Leon Reichs befinden Leon Reich tet to l a^ 
salle seine Doktordissertation und viele beachtete bclirinen 

offen t licht. <M . # . 

Eine Straße in Bukarest zn Ehren eines jüdischen Wohltäters. 

Bukarest. - F. G. - Der Gemeinderat von Bukarest beschloß, 
zu Ehren des jüd. Wohltäters Julius Ba rasch einer Straße dessen 
Name zu geben. 
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Andauernde Unruhe in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Araber haben eine mehrere hundert 
Stück große Viehherde der jüd. Kolonie Jabneel geraubt. 
Auch ist ein Ueberfall auf die Kolonie Machanasim unter¬ 
nommen worden, der aber mißglückte. In der Nacht zum 
29. Jan. wurden von unbekannten Tätern Schüsse in die 
Richtung der jüd. Kolonie Rosch-Pimth abgegeben. Ein ara¬ 
bischer Wächter der Kolonie wurde verletzt, drei der Ko¬ 
lonie gehörende Maultiere wurden fortgeführt. Die Kolonie 
Menahamia, südlich vor. Tiberias, ist wiederholt zu nächt¬ 
licher Zeit von Räubern heimgesucht worden. Zwei jüd. 
Chauffeure, die Orangen nacii Nablus brachten, wurden von 
arabischem Pöbel angegriffen und mit Steinen beworfen. 
Da die Meldungen über Raubüberfälle auf jüd. Kolonien 
und arabische Dörfer in Obergaliläa sich mehren, nehmen 
jetzt Flieger und Militär an der Verfolgung der Räuber 
teil deren Spuren nach Transjordanien führen. Ueber Ah ko 
ist für die nächsten drei Monate der Ausnahmezustand ver¬ 
hängt worden. Diese Maßnahme dürfte in Zusammenhang 
stehen mit dem Entschlüsse, in radikaler Weise mit dem 
in Nordpalästina in der Zeit nach den Unruhen sich breit 
machenden Bandenunwesen aufzuräunten. 

Die arabische Exekutive gegen den Bodenverkauf an Juden. 

(JPZ) Jerusalem. - Z K. - Die Arabische Exekutive 
hat einen Aufruf veröffentlicht, der sich gegen den Boden- 
Verkauf von Arabern an Juden wendet und den Arabern 
die Gefahren vorstellt, die in den früheren Verkaufen ara¬ 
bischer Böden an Juden gelegen seien. Von den Ara bcnl 
selbst hänge es ab, durch Einstellung der Bodenverkaufe an 
luden die Verwirklichung des Zionismus unmöglich zu ma¬ 
chen Die arabische Exekutive hat ferner der Verwaltung von 
Palästina ein Memorandum vorgelegt, worin das Verbot von 
arabischen Landverkäufen an Juden gefordert wird. 

Die römische Kirche kauft weiteren Boden in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Das lateinische Patriarchat in Jeru¬ 
salem verhandelt neuerdings über den Ankauf eines palä¬ 
stinischen Dorfes. Es handelt sich um ein Dorf in der 
Nähe von Jenin, dessen Bodenareal ungefähr 5000 Dunam 
ciroß ist. Das lateinische Patriarchat, das in Palästina le 
Interessen des Vatikans vertritt, hat in der letzten Zei 
kurz hintereinander drei Dörfer mit einem Bodenareal 
von insgesamt mehr als 30.000 Dunam kä uflich erworb en. 
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Auf den Spuren der Arche Noah. 

(JPZ) Das Britische Museum hat in Arbeitsgemeinschaft 
mit der Universität von Pennsylvania eine Expedition zur 
Erforschung von Mesopotamien ausgerüstet, die unter der 
Leitung von Prof. Wolley soeben die Ausreise angetreten 
hat. Prof. Wolley hat sich vor der Abreise eingehend über 
seine Absichten geäußert. Die Untersuchungen in Ur, dem 
Geburtsland von Abraham , seien nicht nur für Laien, son¬ 
dern auch für Fachgelehrte eine Ueberraschung gewesen. 
Am bemerkenswertesten seien die Feststellungen über dir 
Blütezeit von Ur (etwa 4000 v. Chr.) gewesen. Auf Grund 
der gemachten Funde habe man auf die hohe Zivilisation in 
Ur vor der Sintflut schließen können. Die bisherigen Ergeh- 
nissc ließen die Hoffnung aufkommen, daß man bald auch 
auf schriftliche Ueberbleibsel stoßen würde. Diese Doku¬ 
mente hätten eine unermeßliche Bedeutung, obwohl die Wis¬ 
senschaft über solche zur Genüge verfüge, die mehr als 
4000 Jahre v. Chr. alt seien. Diese stammten aber aus ganz 
anderen Teilen der Welt. Vor den Ausgrabungen habe man 
keine materiellen Beweise dafür gehabt, daß sich die Sint¬ 
flut tatsächlich ereignet habe. Die Ergebnisse der Aus¬ 
grabungen ließen die Sintflut als einen sachlichen histo¬ 
rischen Bericht erscheinen. Prof. Wolley ist der Ansicht, 
daß die Welt von den Vorfahren von Noah bald mehr wissen 
werde als von seinen Nachkommen. Die Funde werden 
unter dem Museum von Bagdad, dem Britischen Museum 
und der Universität von Pennsylvania verteilt. 

Bronzezeitfunde in Palästina. 

(JPZ) London, - J. - Bei Grabungen, die unter Leitung 
des Liverpooler Universitätsprofessors J. Garstang , des ehe¬ 
maligen Direktors des palästinischen Departements für Al¬ 
tertümer, vorgenommen wurden, stieß man in der Nähe des 
Teiches des Elisa, nordwestlich des alten Jericho, auf eine 
ca. 6000 Jahre alte Mauer, die zweifellos aus der Bronze¬ 
zeit stammt. Die Mauer ist etwa 150 Meter lang und 10 
Fuß hoch und ist trotz des hohen Alters außerordentlich 
gut erhalten. 

Jerusalem. Die Jiid. National- und Universitätsbibliothek erholt 
aus dem Nachlasse des im Juni 1929 verstorbenen Rabb. Dr. Louis 
A. Mischkind (Wilmington) ca. 3000 Bände und Broschüre l. 
Ungefähr die Hälfte der Werke ist aus dem Gebiete der jiid. Ge¬ 
schichte und Religionswissenschaft, darunter auch viele Paläst.nica, 
ferner enthält die Sammlung allgemeine Werke über Religions¬ 
wissenschaft, Philosophie, Geschichte und Soziologie, sowie eine 
Anzahl von wichtigen Nachschlagewerken und Enzyklopädien, Se¬ 
rien gebundener Zeitschriflenbände literarischen und jiid. Inhalts. 

Tschernichowsky-flusstellung. Jerusalem. - Z. - Anläßlich 
des literarischen Jubiläums Saul Tschernichowskys ver¬ 
anstaltete die Jiid. National- und Universitätsbibliothek eine Tscher- 
nichowsky-Ausstellung. Die Ausstellung zeigte alle Gedicht- und 
Erzählungsbücher und Uebersetzungen des Dichters, Bücher, die 
unter seiner Redaktion erschienen sind und die wichtigsten Kri¬ 
tiken über sein Werk. Desgleichen enthielt die Ausstellung Hand¬ 
schriften des Dichters und Photographien. 

Günstiger Saatenstand. Jerusalem. - Z. - Nach einem Be¬ 
richt des Landwirtschaftlichen Departements der Regierung ist 
der Saatenstand im Süden sowohl für Weizen als auch für Winter¬ 
saaten sehr günstig. Die Ernte in den Saisongemüsen (div. Kohl¬ 
arten, Rüben) war sehr ergiebig und konnte zu rentablen Preisen 
abgesetzt werden. Mit Ausnahme der Orangengärten bei Jericho, 
die durch Ostwinde im Dezember geschädigt wurden, ist für die 
Orangenpflanzungen in dieser Saison mit einer erheblich höheren 
Ernte als im Vorjahr zu rechnen. Die Ernte wird auf über 2V*> 
Millionen Kisten geschätzt. Die Bananenpflanzungen haben durch 
das kalte WetteL in letzter Zeit etwas gelitten. Im Nordbezirk 
haben die Regen das Aufgehen der vor dem Regen ausgesäten 
Saaten gesichert. 

Cbalnzim-Einwanderung. Jerusalem. - H. D. - In der Zeit 
vom 1. Juli 192^ bis 15. Dezember sind insgesamt 1 6 49 Cha- 
Iuzim nach Palästina eingew^andert. 



Beleuchtungskörper 

können Sie bei uns von einfachster bis hoch¬ 
feinster Ausführung zu vorteihaften Preisen 
bekommen. 

Elektr. Installationen 

besorgen wir Ihnen für alle Zwecke prompt 
und billig. 

Baumann, Koelliker & Co. A.-G. 

Fttßlistraße 4 Zürich Tel. Sein. 37.33 



Di« neuen nichtzionistischen Direktoren des Keren Hajessod. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. - In das Direktorium des Keren 
Hajessod wurden als nichtzionistische Mitglieder gewählt: Oskar 
Wassermann, Direktor der Deutschen Bank in Berlin, wurde 
noch in der Zürcher Sitzung der Jewish Agency in das >)irek- 
torium gewählt. Ferner ist Dr. L. E. Visse r, Ratsherr des Hohen 
Rates und Vorsitzender des holländischen Keren Hajessod, sowie 
Dr. Bernhard Kahn in das Direktorium kooptiert worden. Von 
den amerikanischen Nichtzionisten umrden weiter S. Loevven- 
stein und David Breßlcr, beide in New York, als nichtzion. 
Direktoren (für das Keren Hajcssod-Direktorium nominiert. 

Import und Export Palästinas. - Z. - Während des Monats 
Sept. 1929 betrug der Wert des Imports nach Palästina 591,426 
Pfund gegenüber 584,747 Pfund im gleichen Monat des Vorjahres. 
Der Wert des Exports im Sept. 1929 erreichte 114,858 Pfund 
gegenüber 82,292 Pfund im gleichen Monat des Vorjahres. Die 
Zunahme des Exports gegenüber Sept. 1928 ist auf die erhöhte 
Ausfuhr von Gerste, Durrah, Melonlen, Fellen und Seife zu¬ 
rückzuführen. 

Neue Bank. Jerusalem. - Z. - Im palästinischen Gesell¬ 
schaftsregister wurde neu eingetragen „The Farmers* Bank Ltd.”, 
eine Gesellschaft mit einem Kapital von 10,000 Pfund zur Aus¬ 
führung von Bankgeschäften. 
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Vermischte Nachrichten. 

Julius Rosenwald auf der Hochzeitsreise 

(JPZ) New York. - T. M. - Der große jüd. Philanthrop Julius 
Rosen wald (Chicago), dessen Frau im Mai letzten Jahres 
gestorben ist, verheiratete sich kürzlich mit Mrs. Adelaide Rau 
Goodkind. Dieser Tage begab sich das Paar auf die Hoch¬ 
zeitsreise, die sie nach dem Orient führen wird. Mrs. Goodkind 
war bisher die Schwiegermutter Rosenwalds, indem ihre Tochter 
Edith mit Lessing Ros'cnwald verheiratet ist. 

400 neue jüdische Rechtsanwälte in New York. - T. M. - Von 
805 in New York neu zur Advokatur zugelassenen Rechtsanwälte 
sind über 400 Juden. 

Sil Vara nach Hollywood berufen. Wien. - T. N. - Der be¬ 
kannte österreichische Schriftsteller Sil Vara, dessen letzte Werke 
„Capriee” und ,.Feuer im Schloß” in New York einstimmige An¬ 
erkennung ernteten, wurde als Szenarist der Metro-Goldwyn- 
Mayer nach Hollywood für Sprechfilme verpflichtet. 

Ein neues Rothschild-Stück. Wien. - P. - Die Urauffüh¬ 
rung des zweiten Teiles der Oesterreichischen Trilogie von Hans 
Saßmann, deren erster Teil „Metternich” ein Sensalionserfolg war, 
wird unter dem Titel „Haus Rothschild” gleichfalls dem Wiener 
Burgtheater überlassen. Das Werk behandelt den Aufstieg des 
Hauses Rothschild in Europa zur politischen Weltgeltung in der 
Periode von 1820 bis 1835 und spielt auf den drei - großen 
Finanzplätzen Europas, und zwar: in Frankfurt a. M„ London 
und Paris. 

(JPZ) Paris. - U. J. - Le jeune peintre Max Band expose 
actneliement ä Paris une Serie de portraits, paysages et natures- 
mortes. Apres les suoces quMl a obtenus ä New York et ä Berlin, 
voici que lc public parisien est, «a son tour, convie ä apprecier 
Part si personnel de ce juif lithuanien qui, guide par un instinct sur, 
sait associer la seduisante expression de la peinture slave et les 
tendances harmonieuscs de Part frangais. Une toile remarquable. 
c’est la „Fiancee juive”, oeuvre empreinte de serenite et de mo- 
destie. Au vernissage de cette belle exposition assistaient M. Paul 
Leon, directeur des Beaux-Arts, qui choisit une toile pour le Musee 
de Luxembourg, et N\. KHmal, ambassadeur de Lithuanie ä Paris. 

Vom Misrachi. 

(IPZ) Warschau. Ir» Anwesenheit von über 200 Delegierten 
wurde in Warschau die 5. Landeskonferenz der „Zeire Misraclu” 
in Polen eröffnet. Nahum S o k o 1 o w hielt eine Begrüßungsan¬ 
sprache, in der er seine persönliche Sympathie für die Misrachi- 
Ideale ausdrückte. Es sprach noch der Präsident der Warschauer 
Jüd. Gemeinde, Abg. Farbstein, u. a. m. Nach Wahl des Prä¬ 
sidiums begrüßte J. G r ii n b a u m im Namen des Jüd. Parlaments¬ 
klubs die Konferenz. 

Monatsschrift „Zion”. Die vom Zentralbureau des deutschen 
Misrachi herausgegebene und von Ernst Simon, Jerusalem, und 
Alexander Adler in Berlin redigierte Monatsschrift „Zion”. Mo¬ 
natsblätter für Lehre, Volk und Land, hat ihren 2. Jahrgang be¬ 
gonnen. Die vorliegende Nummer enthält einen Aufsatz von La¬ 
zarus Barth, sowie einen instruktiven Artikel über das Ergebnis des 
Jenaer Delegiertentages von Alexander Adler. Dr. Ernst Simon 
erinnert an persönliche Erlebnisse bei Franz Rosenzweig. Von wei¬ 
teren interessanten Artikeln seien noch besonders das Palästim- 
Tagebuch erwähnt, in welchem zu aktuellen Ereignissen Stellung 
genommen wird. Jede Nummer enthält sodann auch kurze Nach¬ 
richten aus der Misrachi-Bewegung. 




iu niiinnbiim il illliii »i< 

Lady Reading gestorben. 

(JPZ) London. - J. - Lady Alice Reading, die Gattin 
des früheren indischen Vizekönigs, ist am 30. Jan. im 
Alter von 64 Jahren gestorben. Seit der Rückkehr Lord 
Readings aus Indien ist Lady Reading andauernd krank ge¬ 
wesen. Sie ist eine Schwester der Gattin des Berliner Justiz- 
rates William Israel. March ioness Reading wahr als Wohl¬ 
täterin in allen Ländern des britischen Imperiums und be¬ 
sonders ai^li in jüd. Kreisen bekannt und wurde sehr ver¬ 
ehrt. In der Londoner Gesellschaft galt sie als eine der 
beliebtesten Gastgeberinnen. Während der Amtszeit Lord 
Readings in Indien erwarb sie sich besondere Verdienste utn 
die Annäherung zwischen Indern und Engländern. Sie ge¬ 
noß bei der Bevölkerung derartiges Ansehen, daß ihr bereits 
zu Lebzeiten ein Denkmal in Delhi errichtet wurde. 

Die feierliche Beisetzung der Verstorbenen fand am 2. 
Febr. auf dem jüd. Friedhof Golders Green statt. Unter den zahl¬ 
reichen Anwesenden bemerkte man Lloyd George, Lord 
Swaythling, Sir Herbert Samuel, sowie die repräsenta¬ 
tiven ‘ Persönlichkeiten der Londoner Gesellschaft, ferner Harry 
Sacher für die Zion. Exekutive, Ing. Ruthen her g für den 
Waad Leumi Palästinas, einen Vertreter des Vizekönigs von Indien 
etc. Der König von England sandte an Lord Reading ein 
herzliches Beileidstelegramm, in dem cs u. a. heißt: Wir wissen, wie 
viel Sie an ihrer Gattin verloren haben, welche durch ihre Lebens¬ 
arbeit eine ständig helfende Kameradin war. 

Kongress der jüdischen Frauen Amerikas. 

(JPZ) New York. - T. M. - Kürzlich wurde in Los 
Angeles der Kongreß des Nationalen Rates der Jüd. Frauen 
von der Präsidentin Mrs. Joseph E. 
Freund eröffnet. Die verschiedenen 
Ressorts erstatteten Bericht über ihre 
weitreichende Tätigkeit. Die rührige 
Exekutivsekretärin Mrs. Estelle Stern¬ 
berger, welche seit zehn Jahren im 
Amte ist und dafür beglückwünscht 
wurde, betonte in ihrem Berichte, daß 
die Organisation noch tausenden von 
Frauen und Kindern ihre Hilfe brin¬ 
gen müsse, besonders in kultureller 
und erzieherischer Hinsicht. Es kom¬ 
me noch sehr häufig vor, daß jüd. 
Frauen wegen religiöser Vorurteile der 
Geschäftsherren keine Stellen finden. Sie machte die auf¬ 
sehenerregende Mitteilung, daß rund 10,000 junge jüdische 
Frauen und Mädchen in der Stadt New York infolge der 
Schwierigkeiten unbeschäftigt sind, die sich bei einer An¬ 
stellung aus ihrer Zugehörigkeit zum Judentum ergeben. 
Die Arbeitgeber, sagte Mrs. Sternberger, geben verschie¬ 
dene Gründe dafür an, warum sie sie nicht beschäftigen 
wollen, aber der wahre Grund ist die Tatsache, daß diese 
jungen Frauen Jüdinnen sind. Die Lage in Chicago ist in 
dieser Hinsicht noch schlechter. Obgleich die Zahl der jüd. 
Bevölkerung Chicagos weniger als ein Viertel der New 
Yorker jüd. Bevölkerung beträgt, sind in Chicago aus den 
gleichen Gründen 8000 jüd. Mädchen unbeschäftigt. Der Kon¬ 
greß diskutierte die Idee der Verbreitung des Friedens erl<eich- 
teruiig der Einwanderung für Frauen etc. Am Schlüsse der 
Tagung fand ein Bankett statt, au welchem Mrs. Alexandt .1 
Fohut, Ehrenvizepräsidentin der Organisation und Präsi¬ 
dentin der Weltorganisation Jüd. Frauen, die Hauptan¬ 
sprache hielt. 



Estelle Sternberger. 
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Vortragsvereinigung der jüd. Frauenvereine Zürichs. 

Zürich. Die Freunde der Vereinigung seien darauf auf¬ 
merksam gemacht, daß am nächsten Vortragsabend, der 
Donnerstag, den 13. Febr., im Hotel Baur en Ville statt¬ 
findet, Frau Dr. Wcldlcr-Steinberg über „Judentum" spre¬ 
chen wird. Sowohl der Name der Referentin, als auch die 
Wahl des Themas verbürgen einen hochinteressanten Abend. 
(Näheres siehe Inserat.) M.L.H . 

Ostjüdischer Frauenverein Zürich. 

Wie bereits mitgeteilt, findet am Samstag, den 8. Febr , 
in der Augustin Kellerloge, der Unterhaltungsabend des 
Ostjüd. Frauenvereins Zürich statt. Neben den bestbekannten 
hiesigen Künstlern ist es uns gelungen, Herrn Dr. Spachner 
aus Wien (Opern-Tenor), für den Abend zu gewinnen. Tn 
Anbetracht des edlen Zweckes der Veranstaltung hoffen wir 
auf rege Beteiligung. (Siehe Inserat.) E. Sch. 

Jüdischer Frauenhilfsverein Basel. 

Basel. Der Jüd. Frauenhilfsverein Basel veranstaltet 
kommenden Sonntag , den 9. Febr., nachm. 3 Uhr, im Rest. 
„Schweizerhof' eine „ Chamischo Ossor"-Feier, an der zahl¬ 
reiche künstlerische und unterhaltende Darbietungen ge¬ 
geben werden. Der Anlaß verdient im Interesse seines 
guten Zweckes und des vielversprechenden Programms stärk¬ 
sten Besuch. (Siehe Inserat.) 

Die Tänzerin Valeska Gert. 

Zu ihrem Gastspiel im Cabaret „Mascotte“ Zürich. 

Valeska Gert, die unbestritten größte Grotesktänzerin und 
Gestalterin gegenwärtiger Tanzkunst, tritt im Cabaret Mascotte 
in Zürich auf. Sie ist eine Tänzerin mit zuweilen so'grandiosem 
Umriß, daß sie geradezu als Repräsentantin der modernen Jüdin 
gilt, rassig, blutvoll, wenn auch internationales Großformat. Viel¬ 
leicht ist ihre parodistisohe Begabung „jüdisch' 1 und vielleicht 
hat der Widerspruch, den sie zuweilen hervorruft, diesen Ur¬ 
sprung. Exotisch-östlich kann als ihr Signum gelten. Grandios ist 
sie als singende Parodie, klassisch in der Nähe der größten Schau¬ 
spielkunst der Welt, der Maskenkunst der Asiaten; elementar im 
Gekreisch und in der großen Aufdeckung der Urinstinkte. In Va¬ 
leska Gert liegt eine eigenartige, überaus zeitgemäße pantomimische 
Kunst. Sie ist in der Anwendung der tänzerischen und mimischen 
Mittel sparsam, eine leicht hingeworfene Bewegung genügt zur 
Charakterisierung; erstaunlich stark ist die Wirkung ihrer Sprache, 
in der noch gewaltige Entwicklungsmöglichkeiten liegen. Ihr Auf¬ 
treten ist ein künstlerisches Ereignis. W. 

Miriam Elias in Berlin erfolgreich. Berlin. - R. R. H. - Die 
Schauspielerin Miriam Elias fand mit ihrem Berliner Gastspiel 
bei Publikum und Presse außergewöhnlichen Erfolg, sodaß sie am 
12. Jan. vor ihrer Abreise mit teilweise neuem Programm an 
hebräischer Dramatik und Negerliedern nochmals im Renaissance¬ 
theater auftrat. 

Brandkatastrophe im Kownoer Jüdischen Kinderhaus. 

K o w n o. In der Nacht zum 28. Jan. brach in dem Kownoer 
Jüd. Kinderhaus ein Brand aus, der das Gebäude zu einem großen 
Teil vernichtete. Ein Kind fand dabei den Tod, zwei erhielten 
schwere Brandwunden, so daß bei ihnen Lebensgefahr besteht. 
Der entstandene Sachschaden ist groß. 

Prof. Buser’s 

Töchter-Institute 

Teufen Chexbres 

(Appenzell) bei Lausanne 

Voralpine, klim. Station 300 m über dem Genfersee 

Nach gleichen, seriösen Grundsätzen geleitete 
Häuser mit vollausgebauter Schule. 

Ferienkurse in Teufen und Chexbres 

Prospekte durch die Direktionen. 





Emil Lucka: Die Blumen schweigen. Erzählungen. Reclams 
Universal-Bibliothek Nr. 7002. Geh. 40 Pf., geh. 80 Pf. — In diesem 
Bändchen sind einige Erzählungen des österreichischen Dichters 
vereinigt, die seine besondere Fähigkeit der Einfühlung in die 
Seele der Landschaft dartun. Die Titelnovclle enthält ein leiden¬ 
schaftliches Liebeserlebnis inmitten der Farbenpracht Siziliens, ln 
der Gegensätzlichkeit der auf einen ganz anderen Ton gestimmten 
zweiten Erzählung liegt ein köstlicher Reiz. Bei dieser „Braut¬ 
fahrt zu zweien’ 1 ervveist sich Lucka auch als Meister eines 
übersprudelnden Humors. Die dritte Novelle „Bondasca appas- 
sionata” ist erfüllt von leidenschaftlich stürmender Dramatik und 
läßt die Einsamkeit und gigantische Schönheit der Gletscherwelt 
in giandioser Weise vor dem Auge des Lesers erstehen. 

Isolde Kurz: Nachbars Werner. Erzählung. Mit einem auto¬ 
biographischen Nachmort der Verfasserin. Reclams Universal-Bib¬ 
liothek Nr. 6940. Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. — Es ist die Geschichte 
eines hochbegabten Knaben, der in der Hand eines engherzigen, 
verständnislosen Erziehers zerbricht. Jeder, der sich für die Psy¬ 
chologie des Jugendalters interessiert, sollte diese Novelle lesen, die 
zugleich ein feingeschliffenes Werk moderner Erzählkunst ist. 


„Das ideale Heim”. Diese vornehme schweizerische Zeitschrift, 
welche jetzt im Verlage Fretz u. Wasmuth, Zürich, er¬ 
scheint, sammelt das wertvollste Material über Dinge der Außen- 
und Innenausstattung, Kunst und Literatur, Mode etc., über alle 
Disziplinen, die das Leben bereichern. Das vorliegende Januarheft 
zeigt durcli seine reichhaltigen und hübsch illustrierten Beiträge, 
daß der Verlag auf dem rechten Wege der Verwirklichung dieses 
Programmes sich befindet. 
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Schweizerisches Comite für Erez Jisroel. 

Basel. Das Präsidium des Schweizer. Comites für Erez 
Jisroel hat von den im heiligen Lande subventionierten Institu¬ 
tionen eingehende Berichte über deren Tätigkeit erhalten. Es 
geht aus denselben hervor, daB alle, insbesondere die dem alten 
Jischuw angehörenden gemeinnützigen Anstalten noch immer außer¬ 
ordentlich bedrängt sind. Die vom Erez Jisroel Comitee Ende 
Dezember nach Palästina überwiesenen Fr. 10,000—, sind in zweck¬ 
entsprechender Weise zur Verteilung gelangt, ln Basel wird in 
den nächsten Tagen die Leerung der Büchsen durch die 
Sammlerinnen des Comites vorgenommen werden und es werden 
alle Gönner des Comites gebeten, im Hinblick auf dessen dringende 
und wichtige Aufgaben auch diesmal ihre Beiträge dem Comite 
zuzu weisen. 

Schekel-Aktion. Dieser Tage beginnt in der ganzen Schweiz 
der offizielle Verkauf der Schekotim. Jeder verantwortungsvolle 
Jude erfüllt durch den Kauf eines Schekels eine heilige Pflicht. Er 
bekundet damit sein Solidaritätsgefühl für die Palästinaarbeit im 
Sinne des Basler Programms. Der Schekel ist die schönste und 
demokratischste Einrichtung innerhalb des Zionismus und ver¬ 
bindet gleichsam alle Gesinnungsgenossen zu einer geschlossenen 
Einher Die Schekelkommission für die Schweiz. 

Dr. Becker über „Zionismus und Revisionismus”. Bern. Sams¬ 
tag den 1. Febr., sprach im großen Bürgerratssaal im Rahmen der 
Zion. Ortsgruppe Bern, Herr Dr. Julius Becker (Genf), über: 

Zionismus und Revisionismus”. Die blutigen August-Ereignisse 
in Palästina zum Ausgangspunkt nehmend, beleuchtete Dr.. Becker 
den doppelten Umschwung in der europäischen Oeftcntlichkeit : 
einmal nach der pro-palästinischen Seite, andererseits nach der 
pro-revisionistischen Idee. Abzulehnen ist der revisionistische Ge- 
danke aas seinen, für unsern heutigen Kulturstand kleinlich wir¬ 
kenden Motiven des Militarismus, Rationalismus und der Juden¬ 
staatsidee. Das Programm des Revisionismus gründet sich auf der 
These daß die Idee Weizmanns den christlichen Freunden Israels 
in den Rücken fiel. Die politische Tätigkeit der zion. Exekutive 
ist heute orientiert nach den Gesichtspunkten: Englische Regierung, 
Araber Völkerbund. Auch in nicht-revisionistischen, zionistischen 
Kreisen wird heute offen bekannt, daß die Abstinenz-Politik Eng¬ 
lands eine verfehlte war. Der Völkerbund ist für die zion. Bewe- 
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qunq alles. Er darf von den Zionisten nicht vernachläßigt werden. 
Dem mit starkem Beifall angenommenen Referate folgte eine 
sehr rege benützte Diskussion, in welcher Dr. Schab ad als 
erster das Wort ergriff. Seine, die revisionistischen Forderungen 
begründeten Worte, wurden mit Beifall aufgenommen. Dr. Gor- 
d on off befürwortete die qualititiv hochstehende Einwanderung, 
vor der die Quantität zurücktreten muß. Herr Lang sprach im 
Sinne Dr. Schabads. Bevor Herr Dr. Becker das, wiederholt von 
starkem Beifall unterbrochene Schlußwort ergriff, betonte Herr 
Feiler das Ideelle der zion. Arbeit, während Herr Bo Ha g die 
Jewish Agency als Wohltat des Judentums bezeichnet. J. I. 

Vortrag Prof. Asher bei den jüdischen Studenten Berns. Am 
2. Febr. sprach im überfüllten Saale des Hotels zum „Wilden Manu , 
im Rahmen des Verbandes Jüd. Studierender an der Universität 
Bern, Hr. Prof. Dr. Asher, Direktor des physiologischen Insti¬ 
tuts, über das Thema „Betrachtungen über moderne Weltan¬ 
schauungen und Judentum”. Ausgehend von dem religiösen Juden¬ 
tum betonte und erläuterte der Referent die Erlaubtheit des 
Subjektivismus in unsern Anschauungen. Wir entstammen einem 
alten Gedanken- und Ideenkreis, einem uralten Volke. Unsere Ab¬ 
stammung führt uns zurück auf einen zur Rehgionsbildung be¬ 
fähigten 'Gedankenkomplex. Deshalb fühlen manche von uns sich 
immer gedrungen, Stellung zu nehmen, in wie fern wir noch er 
alten Religion glauben, welchen Sinn und Berechtigung sie bei dem 
heutigen Stande der Weltanschauung noch hat. Zah.reiche Men¬ 
schen haben sich abgewandt von den alten Reogionsauffassungcn. 
Darunter sind nicht Dogmen, Vorschriften Kirchhch-Synagogale^ 
gemeint: Es ist der geistig religiöse Inhalt. Gleichgültig ist de 
Form der Weltauffassung. Politisch grundlegend ist hierfür die 
demokratische Form, obwohl mancherorts die Auffassung herrscht 
daß die Nationen besser gedeihen, wenn sie unter Führer gestel 1 * 
sind Darunter ist zu verstehen, daß alles, was geschieht, im In¬ 
teresse der Individualität liegt. Ein Grundelcment der fernen 
Entwicklung ist die Rückkehr zu den Gedankenkreisen welche wir 
am ausgeprägtesten im Judentum wieder vorfinden. Der sich m 
einem Lande assimilierende Jude ist ethnographisch nicht das 
Gleiche wie der aus dem Lande selbst stammende Einwohner ^ 
Menschen sind heute materialistisch eingestellt gehen dem Erfolg 
nach, der durch die Idee errungen wurde. Durch ^erwiegende 
Selbständigkeit ist unser Leben Kultur geworden. Zum Schlüsse 
des hervorragenden, mit anhaltendem Beifall aufgenommenen Re¬ 
ferates nahm der Referent Stellung zur Schachtfrage; sie vom 
medizinischen Standpunkte aus billigend, aber als religiöse Bin¬ 
dung negotierend. ln der sehr anregenden Diskussion betonte 
Herr Prediger A\ e s s inger das Volksmoment der jud. Religion, 
die unsere Kultur ist. Sie ist die Erziehung zum Wahrhaftigen, 
Göttlichen. Herr Privatdozent Dr. Lifschitz abstrahieite di. 
Modernisierung des Judentums. Des weitern votierten die Herren 
Dr. Goldraann und Dr. A h a n d y. ■ 

Chamischo Ossar-Fest der Emuna, Basel. Auch hier sei noch¬ 
mals auf das Fest hingewiesen, welches der Jud. Jugendbund 
„Emuna”, Donnerstag, den 13. Febr., abends 8.30 Uhr im Blauen 
Saale der Mustermesse veranstaltet. Nächsten Samstag, den 8. 
Febr abends 8.30 Uhr, wird Hr. Jules Goetschei im Beetsaal 
des Gemeindehauses. Leimenstr. 24. über „Scholem Aleichem und 
sein Werk” sprechen. Der Vortrag ist als Ein uhrung zu Scho.em 
Ateichems „Verstreut und Versprengt” gedacht, dem Schauspiel, 
welches die Theatergruppe des Vereins zur Aufführung bnn 9 
wird Hr Rabb. Dr. A. Weil, Ehrenpräsident des Vereins, hat 
sich bereit erklärt, einige Worte über die Bedeutung des Chamischo 
Ossor-Festes zu sprechen. Darbietungen der jüd. Orchesterveremi- 
gung werden den musikalischen Teil des Abends bestreiten. (Vergl. 
Inserat.) 
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Verein jüdischer Akademiker in Basel. Es ist gelungen, alle 
ji'id. Studierende Basels endlich in einem Verein zusammenzubringen. 
Auch die „Gegenseitige Unterstiitzungskasse der jüd. Studenten¬ 
schaft” wird wahrscheinlich nächstens ihre Tätigkeit im Rahmen 
des Vereines führen. Der Vorstand besteht aus: cand. med. S. harn 
(Präsident), stud. med. A. Gimpel (Vizepräs.), Dr. H. Puliar€ y itscI l 
(Sekretär), cand. med. J. Binkin (Kassier), cand. med. J. Wo olzki 
(Beisitzender) und stud. med. Kahn. stud. phil. Blumberg und HI. 
Grünblatt, stud. med. dent. Der Verein enthält sich jeder polni¬ 
scher Tätigkeit und stellt sich als Hauptaufgaben: Pflege und Ver¬ 
breitung der jüd. und allgemeinen Kultur, Einrichtung von Speise- 
halle, Förderung der physischen Entwicklung seiner Mitglieder, 
Verbesserung der materiellen Lage seiner Mitglieder durch Ge¬ 
währung oder Beschaffung von Darlehen oder Subventionen, v er- 
mittlunq von Büchereinkäufen, Errichtung eines Studentenheimes 
etc. Dieser Verein zählt schon ca. 80 Mitglieder. H. P. 

Generalversammlung des „Hechawer” Zürich. Am 29. Jan- 
fand bei zahlreicher Beteiligung die außerordentliche Generalver¬ 
sammlung statt. Unter der Leitung des Tagesp rasidenten Ratzers- 
dorfer, gibt der demissionierende Präsident J. Weiß einen Reche.i- 
schaftsberieht über die bisherige Tätigkeit im Wintersemester. 
Daiauf folgte der Kassabericht von Chawer Ucker. Die Versamm¬ 
lung wählte nach Decharge-Erteilung an Chawer Weiß als 1 tasi- 
denten Chawer Ratzersdorfer, Areh., als Aktuar B. Langsam, 
cand. med. dent. und als Kassier Ucker, cand. oec. Der neue 
Vorstand wird das an der ersten Semestersitzung aufgestellte Se¬ 
mesterprogramm weiterhin verfolgen. Für die vier bleibenden Sit¬ 
zungen sind neben dem allwöchentlichen Hebräisch-Kurs noch je 
; ein Vortrag vorgesehen (Horvat, Willner, Ratzersdorfer u. Weiß). 

Generalversammlung der Zürcher Revisionisten. Die General¬ 
versammlung der Ortsgruppe Zürich der Zicnisten-Revisionisten 
findet Sonntag, den 9. Februar, abends 8.15 Uhr, in der *\auf- 
ieuten (1. Stock) statt. 

Zionistischer Jugendbund Zürich. Nächsten Samstag, 4 Uhr. 
spricht im jüd. Jugendheim, Herr Dr. jur. M. Sandberg, über 
den Halsmann-Prozeß. Gäste willkommen. 

Arbeitsgemeinschaft Jüdischer Jugendvereine, Zürich. Chamischo 
Osser-Feier. Diesen Sonntag, abends 8.15 Uhr, veranstalten wir im 
Jugendheim an der Hornergasse 12, eine kleine, gemütliche Feier. 
Gäste sind freundlichst eingeladen. 

Turnvereinball am 15. Februar. Zürich. In acht Tagen wird 
der JTV seinen Ball abhalten. Die Ballkommission tat ihr A\ög- 
lichstes, um den Besuchern das Beste zu bieten. Im ersten Teil 
des Abends wird eine Revue durchgeführt, in dessen Rahmen 
die verschiedenen Darbietungen, turnerisches, groteskes, enthalten 
sind. Im zweiten Teil wird das Orchester Phönix (Dir. Hr. M. Löwy) 
das Zepter schwingen und unermüdlich zum Tanze aufspielen. Die 
Billete im Vorverkauf zu Fr. 5.— und 3.— (Abendkasse Zuschlag) 
können bis 14. Febr. bei Horn, Zigaretten, Bahnhofstr. 77 und 
Nordmann, Bäckerstr., bezogen werden. 

Jüdischer Turnverein Zürich. Wegen der großen Vorarbeiten 
für unseren Ball am 15. Febr. im großen Saal der Kaufleuten, muß 
die Februarnummer der J.T.V.Z.ler ausfallen. P.-K. 

Le Traducteur, französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter¬ 
haltungsblatt. Wer sich sein bißchen Französisch retten oder das¬ 
selbe weiter ausgestalten will, der greife nach dieser textlich, 
illustrativ und auch technisch vorzüglich ausgestatteten Zeitschrift. 
Probeheft kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de Fonds (Schweiz). 
pilllllllllllllllllllllllllllllllllH 
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Internationale Hochschulkurse in Davos. 

Zum dritten Male werden in Davos vom 6. bis 26. April inter¬ 
nationale Hochschulkurse stattfinden; sie werden voraussichtlich 
die gleiche Anziehungskraft ausüben, wie die beiden ersten Ver¬ 
anstaltungen 1928 und 1929. Die diesjährigen Hochschulkurse be¬ 
schäftigen sich mit dem Verhältnis von Philosophie und Staats¬ 
wissenschaften. 25 Dozenten von anerkanntem Ruf aus der Schweiz, 
Frankreich, Belgien, Deutschland, Italien und Ungarn werden in 
Teilvorträgen in deutscher oder französischer Sprache zu diesem 
Thema reden. Die Hauptvorlesungen werden ergänzt durch Abend¬ 
vorträge in englischer und italienischer Sprache. Die wissen¬ 
schaftliche Leitung hat wiederum Prof. Gottfried Salomo n m 
Frankfurt a. M. übernommen. Unter den Referenten finden wir u. 
a. Werner Sombart - Berlin (drei Vorträge: Wirtschaftstheorie 
und Wirtschaftsgeschichte), Ad. L öw e - Kiel (drei Vorträge: Mar¬ 
xismus), H. Kantorowicz-Kiel (drei Vorträge: Recht und 

Staat). F * 

Aktion für die Jeschiwah „Thoras Chajim’ , Warschau. Zur 

Zeit befindet sich Hr. Rabb. A. J. Kaminetzku (Butziaw) in 
der Schweiz, um eine Unterstützungsaktion für die bekannte War¬ 
schauer Jeschiwah „Thoras Chajim” durchzuführen, die ein mo¬ 
natliches Budget von 10,000 Zloty benötigt. Die Aktion wird von 
den bekannten polnischen Rabbinern, wie „Gerer Rebbe , Kaw 
Grodsensky, dem Warschauer Rabbinat etc., warm unterstützt. 

Conference du Dr. Paretzki ä Geneve. La Societe des Amis 
de ia Culture Juive a convie dernierement le public ä entendre 
une Conference du Dr. Paretzki sur le „M o u v e m e n t o u v - 
r i e r j u i f”. Ce fut une Conference interessante et bien documentee 
qui exposa en detail la Formation du mouvement et son develop- 
pement. Signaions que le Dr. Paretzki a ecrit une these de 
doctorat sur le meine sujet. Le President de la societe M. Lou- 
b a r s k i remercia I’orateur, que le public avait ecoute avec une 
attention soutenue. E. _ 


HANS BOLLIGER 

ZÜRICH 2 

Sanitäre Anlagen:: Zentralheizungen 
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Jüdischer Turnverein Basel. Dio Generalversammlung 
des J.T.V. fand am 26. Jan. im neuen Cercle statt und war von 
über 65 Mitgliedern besucht. Für den erkrankten Präsidenten leitete 
der Ehrenpräsident Herr A. Blum die Verhandlungen. Aus den 
Berichten ging hervor, daß auch im abgelaufenen Jahre fleißig ge¬ 
arbeitet und schöne Erfolge erzielt wurden. Der Verein weist heute 
einen Mitgliederbestand von 279 auf, gegenüber dem Vorjahre eine 
Vermehrung um 31. In den verschiedenen Sektionen sind etwa 
150 junge Leute aktiv tätig. Das Programm 1930 wurde genehmigt, 
während das Budget Anlaß zu einer längeren Diskussion gab. Auch 
über die Gründung einer Rythmikgruppe wurde diskutiert und eine 
Kommission zur Prüfung der Frage eingesetzt. Der Vorstand für 
1930 wurde wie folgt bestellt: Präs.: R. Levy, Vizepräs. und 
Präs, der Spielkom.: R. Lieblich, Kassier: John Kimche, I. Sekr.: 
J. Nordmann, 11. Sekr.: H. Raphael, Obertumer: J. Horowitz, Ju¬ 
gendriege: M. Nordmann und 0. Leserowitz (Materialverw.), Kultur¬ 
arbeit: L. Bloch, Damenriege: Präs.: H. Bing, Kassierin: E. Prusehy, 
Sekr.: R. Rosenes, Protokoll: A. Salonion, Oberturnerin: B. Mei- 
delowitsch. Es wurden ferner noch gewählt: Der technische Aus¬ 
schuß, die Spielkommission, das Verbandsbureau, sowie die Leitung 
der Skisektion. Nach Ueberreiclumg des Jules Listwa-Wander- 
bechers an den Sieger des leichtathletischen Schlußturnens J. Ho¬ 
rowitz, sowie eines Geschenkes an Frl. B. Brunschwig, welche 
nach langjähriger Tätigkeit im J.T.V. Basel verläßt, konnte die 
flott verlaufene Sitzung geschlossen werden. 

Sonntag, den 16. Febr., soll am Weissenstein ein Skistafet¬ 
tenlauf des Solothurn. Kant.-Verbandes stattfinden, an dem sich 
auch der Jiid. Turnverein mit einer Mannschaft beteiligt. Sonntag, 
den 9. Febr., Training auf dem Weissenstein für die in Betracht 
kommenden Skifahrer. Sonntag, den 21. Febr., findet der Obcr- 
turnerkurs in der Rittergasse-Turnhalle statt, weshalb die Turn¬ 
stunde ausfällt. Zu dem am 13. Febr. stattfindenden Fest der 
„Emuna” hat der JTV den Ordnungsdienst übernommen. 

Anläßlich der Wettkämpfe der „Preparation Militaire” in Mul¬ 
house lief der JTV-ler Andre Weill die 1500 m in der guten 
Zeit von 4,40 Min. (untrainiert), die 7V» kq Kugel brachte er 
auf 9,05 m. 

Makkabi-Weltverband-Kongress in Antwerpen. 

Antwerpen. - H. S p. - In Zusammenhang mit dem 
Besuch von Hm. Frieden l a 1, Sekretär des Makkabi-Welt¬ 
verbandes, ist beschlossen worden, im Laufe des Sommers 
1 9 30, während der internationalen Ausstellung von Antwerpen, hier, 
den jährlichen Makkabi-Weltverband-Kongreß abzuhalten. 

Verstärkung für die Wiener Hakoah. Wien. - W. L. - Die 
Hakoah wird knapp vor Torschluß die seit langem erwarteten 
Verstärkungen erhalten. Aus Amerika kommt Eisenhofer und 
M o I n a r und aus Budapest wurden Nadler von der Hungaria 
und Haar von Vivo engagiert. Mit anderen ungarischen Spielern 
stehen die Krieauer noch in Unterhandlungen. 

Theater. 

Zürcher St 2 dltheater. Spielplan vom 7. bis 9. Febr. Freitag: 
(Alonn.) „Tiefland”, Oper von Eugen d’Albert. Samstag: „Der 
Zigeunei baren”, Operette von Johann Strauß. Sonntag nachm.: „Der 
fidele Bauer”, Operette von Leo Fall. Sonntag abends: „Der 
Bajezzc” Oper von Leoncavallo; hierauf: „Der Zwerg und die 
Infantin’, Tanzspiel von Beinh. Sekles. 
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Sitz: Zürich 2, TratibenslraBe 1. 

Büchsen: 

Baden: Lehrer Fröhlich Fr. 17.70; Leo Weil Fr. 5.—. 

Basel: durch A.J. Ortsgruppe Fr. 37.—. 

St. Gallen: durch N. Stern buch Fr. 110.25; A. Brodheim Fr. 
11.50; Kuttas Fr. 10.—; Frau Wwe. Wassermann Fr. 4.—; Groll¬ 
mann Fr. 4.05; J. Lichtenstein Fr. 2.75; J. BuchwaId Fr. 3.— ; L. 
Wind Fr. 2.— ; S. Schuchhalter Fr. 3.50; M. Mirelmann Fr. 10.70; 
Frau Wwe. Springberg Fr. 1.— ; D. Kutner Fr. 11.50; King (z. Zt. 
Genf) Fr. 5.15; M. Weisbord Fr. 1.— ; S. Stern Fr. 2.—; N. Stern- 
buch Fr. 20.—; I. Mund Fr. 1.— ; 1. Richter Fr. 2.—; Jamesie 
Kimche (Frankfurt a. M.) Fr. 6.60; J. Landsmann Fr. 8.50. 

Luzern: durch A.J. Mädchengruppe Fr. 83.42; Nafli Erlanger 
Fr. 5.50; Guggenheim-Lang Fr. 4.80; Bollag-Odenheimer Fr. 80.— ; 
Abr. Erlanger Fr. 4.30; Frl. Guggenheiin Fr. 3.—; Isaak Erlanqer 
Fr. 5.85; S. Panzer Fr. 2.-; N. N. Fr. 1.08; Is. Bollag Fr. 2.—; 
Raphael Erlanqer Fr. 5.80; Im. Herz Fr. 1.75; S. Erlanqer sen. Fr 
4.90; Emil Wyler Fr. 1.20; L. Schloß Fr. 1.15; Frau‘Wiener Fr. 

3. — ; Carl Braun Fr. 7.50; N. N. Fr. 5.—; J. Eisenberg Fr. 2.80; S. 
Klibanoff Fr. 1.10; S. Kahan Fr. 5.30; Rabbiner Brom Fr. 1.— ; S. 
Erlanger jun. Fr. 8.05; Gimi Freyhan Fr. 4.80; Dr. R. Guggenheim 
Fr. 2.35; Jacques Bloch Fr. 1.— ; Natan Berlinka Fr. 1.35; Les- 
zinski Fr. 2.— ; S. M. Bollag Fr. 1.60; Frau Joseph Erlanger Fr. 11.70. 

Rosch-Chodesch-Spende. 

Zürich: durch Frau Lewenstein-Mannes Fr. 64.95. durch Ch. J. 
Eiss, N. N. Schulwerk Fr. 10.—. 

Luzern: durch A.J. Mädchengruppe Fr. 76.95; Rabbiner Brom 
Fr. 4.50; Rafael Erlanger Fr. 8.— ; Dr. Guggenheim Fr. 9.—; Jakob 
Erlanger Fr. 4.—; Gitta Jakob Fr. 2.—; Äbr. Erlanger Fr. 6.—; 
Julius Neufeld Fr. 2.— ; Moscheh Erlanger Fr. 4.—; Moritz Bern¬ 
heim Fr. 6.— ; Josef Erlanger Fr. 4.— ; L. Schloß Fr. 3.— ; Nafti 
Erlanger Fr. 4.50; Carl Braun Fr. 6.—; Gini Erlanger Fr. 1.50; R. 
Rutowitz Fr. 2.— ; Isaak Erlanger Fr. 4.50; lm. Herz Fr. 4.50; 
Helene Erlanger Fr. 4.—; Gitta Erlanger Fr. 6.—. 

Telegramm-Ablösung: 

Luzern: Carl Braun Fr. 5.—; Simon Erlanger Fr. 5.—; Frau 
Josef Erlanger Fr. 1.50; Hochzeit Ollech-Urbach Fr. 51.50; Da- 
vidsohn-Mohl Fr. 16.50; Altmann-Süß, Karlsruhe Fr. 14.—; durch 
Ch. J. Eiss Fr. 47.— ; durch Frl. Goldschmidt Fr. 6.—; Dr. Jacaues 
Braunschweig Fr. 2.—; Lucien Gut Fr. 4.—; M. Mannes Fr. 3.—; 
M. D. Lewenstein Fr. 2.— ; L. Schmerling Fr. 2.— ; M. Weinstein 
Fr. 3.—; Jules Lang Fr. 5.—; Victor Rhein Fr. 2.—; A. W. Rosen¬ 
zweig Fr. 1.— ; Frau Isaak Rhein Fr. 1.—; Weill-Lindauer Fr. 

4. —; Weill-Half Fr. 2.—; J. Ettlinger Fr. 2.— ; J. Brandeis Fr. 2.— : 
Simon Brand Fr. 3.—; Ch. Ollech Fr. 1.—; Frau Steiniger Fr. 
4.—; J. Hasenfeld Fr. 3.— ; B. Rahner Fr. 3.—; Ch. J. Eiss Fr. 
2.—; N. Diem Fr. 2.— ; Rabinowitz Fr. 2.— ; Uscherowitz Fr. 
2.— ; B. Blech Fr. 2.— ; O. Grün Fr. 3.-. 

Allen gütigen Spendern besten Dank. Weitere Zuwendungen be¬ 
liebe man auf Postcheck-Konto VIII 12017 gut. einzuzahlen. 

Der Kassier: A. Heiselbeck. 


GESCHAEFTLICHES. 


La Suisse Lebens- und Unfall-Versicherungs-Geseilschaft, Lau¬ 
sanne. Der günstige finanzielle Stand der Gesellschaft erlaubt es, mit 
Wirkung ab 1. Jan. 1930, eine beträchtliche Erhöhung der Ge¬ 
winnbeteiligung der Versicherten — durchschnittlich um gut 10o/o — 
eintreten zu lassen, und zwar für alle bei ihr seit 1. Mai 1894 mit 
ärztlicher Untersuchung und Gewinnbeteiligung abgeschlossenen ge¬ 
mischten Versicherungen. Außerdem hat die Gesellschaft, ebenfalls 
ab 1. Jan. 1930, ihre allgemeinen Versicherungs-Bedingungen we¬ 
sentlich verbessert, u. a. durch Einführung der Weltpolice und 
Deckung des Passagier-Flugrisikos. 
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FIRMEN 



Randesbahnhof 


30 


BASEL 



Gemälde - Möbel 
Antiquitäten 

Kunstbaus Pro Arle 

ßlumenrain 24 - Basel 
(Nähe Hotel Drei Könige) 


Geflügel 

“ItW 

Täglich ab eigener Farm: 
Poulets - Hühner - Hähnli 
Junge Enten - Gänse 
Dindes etc. 

Auswärts-Spedition. 
Äusserste Berechnung. - Täglich 
geschlachtet unter Aufsicht des 
Rabbinats Basel. 

P. Obrist - Basel 

Rümelinplatz 7 



HOTEL 

Metropole-Monopole 


BASEL 


im Geschäftszentrum der Stadt 

Fliessendes Wasser und Telephon in allen Zimmern 
Moderner Comfort — Privatbäder — Garage 

Tel.: Safran 48.49 - 37.63 - 37.64 - Telegramm-Adr.: Metropole 


Seht CAPITOL BASEL Httrt 

Täglich Vorstellungen uin 3, 5.30 und 8.15 Uhr 

Sie werden zum ersten Mal 

Douglas Fairbanks 

sprechen hören in seinem jüngsten Tonfilm 

Die eiserne Maske 

Prolongier!! 



Hans Im Obersleg & Cie. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Chiasso 
London: Comptons 49 Bread Street EC 

Internationale Transporte - Reisebureau 

Vertretungen für den Frachtverkclir: 

White Star Line nach New York und Canada 
Royal Mail Lines nach Süd-Amerika 
Canada Staatseiseuhahnen mul Engl. Südbahn 



5"e/ne Schuhwaren 


Sftug fff.-S. 


| J3asel t Sreiestrasse 38 



Spaghetti, Maccaroni, 
Nudeln. Suppeneinlagen in 
bester Frisch- Eierqual itiit 



Zinstragende Ersparniskasse Basel 

Gegründet 1809, unter Staats-Kontrolle 

Blaue Spar-Büchlein zu 4®/o, jederzeit verfügbar, 
grüne Büchlein auf festen Termin. - - Heimsparbüchsen. 

St. Albangraben 3 Claragraben 162 

Tel. Safran 43.53 Tel. Blrsig 67.24 


Sissler & Go. 

3)as Spezialgeschäft für 
Sorzellan und Jiristall 
in J3asel 

(£aden) 91 &reieslrasse )2 ( Sntresol ) 

Taxi-Genossenschaft 

Steinentorberg 12 BASEL Sieinentorberg 12 
Telephon S. 4822 

— Tag- und Nachtbetrieb ===== 
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Der 4. Band der Jüdischen Nationalbiographie. 

Im Verlag von S. W i n i n g er, Czernoultz, erschien 
soeben der vierte Band der „Jüdischen Nationalbiographie”, wel¬ 
che die Buchstaben Lc-Pe umfaßt. Das gesamte Werk soll rund 
10,000 Lebensbeschreibungen namhafter jiid. Persönlichkeiten aller 
Zeiten umfassen; der vorliegende, über 600 Seiten zählende Band 
zeigt erneut, in welch’ gründlicher und sachkundiger Weise der 
Verfasset sich seiner Aufgabe entledigt hat. Es wird eine reich¬ 
haltige Uebersicht über das, was jiid. Männer und Frauen für das 
Judentum und innerhalb des Judentums selbst und was sie darüber 
hinaus im Interesse der gesamten Menschheit geleistet haben. 
Das Werk bringt wieder in alphabetischer Folge quellenmäßig ge¬ 
schilderte Biographien vom Beginn unserer Zeitrechnung an Vis 
zum heutiger/ Tage. Der Gelehrte wird diese wertvolle Arbeit 
ebenso wenig entbehren können wie der jiid. Politiker und Erzieher 
und überhaupt jeder Jude, der sich mit jiid. Dingen befaßt. Die 
Biographien sind auf Grund genauen Quellenmaterials in leicht- 
faßlicher Weise geschrieben und orientieren in trefflicher Weise 
über alles Wissenswerte einer jiid. Persönlichkeit. Ais Ganzes 
betrachtet legt Winingers Biographie, die sein Lcbenswerk ist, den 
gelegentlich bestrittenen Anfeil der Juden am Kulturwerk der 
Menschheit gewissermaßen dokumentarisch fest und entzieht dem 
Hauptargument des Antisemitismus von der Sterilität und Unpro¬ 
duktivität der Juden den Boden. Dr. W z m. 

Eine deutsche Wochenausgabe von „Dawar”. Die hebräische 
Tageszeitung der palästinischen Arbeiterschaft „D a w n r”, die im 
Laufe ihres nunmehr fünfjährigen Bestehens sich im politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Leben von Erez Israel eine beachtete 
Stellung erworben hat, hat sich entschlossen, neben ihrer englischen 
und beabsichtigten arabischen Wochenausgabe auch eine Wochen¬ 
ausgabe in deutscher Sprache zu schaffen. Die deutsche Wochen- 
ausgabe wird dem Leser eine unmittelbare Information über das 
Leben und Schaffen im Lande geben. Das lebendige, konkrete 
Eiez Israel beginnt in der jiid. Welt immer breiteren Raum einzu¬ 
nehmen. Alle Probleme, die mit diesem realen Leben verbunden sind, 
die Immigration, die wirtschaftlichen Errungenschaften, die sozialen 
Neuerungen, die Jugendbewegung und ihre Ausdrucksformen, die 
KultuiSchöpfungen, die neuhebräische Literatur, die politischen Fra¬ 
gen, die Schwierigkeiten und die Fortschritte der Arbeit — wer¬ 
den in der Wochen ausgabe ihren lebendigen Widerhall finden. 

Neue arabische Monatsschrift. Jerusalem. - H. D. - Un¬ 
ter der Redaktion des indischen Mohammedaners Akthar erscheint 
mit dem Namen „O r i e n t” eine neue arabische Monatsschrift :n 
englischer Sprache. 

Zweigs „Grischa" auf der Bühne. Die Dramatisierung von 
Arnold Zweigs Roman „Der Streit um den Sergeanten Grischa”, 
die vom Deutschen Theater angenommen ist, wird noch in dieser 
Spielzeit, wahrscheinlich in der Regie von Alexis Granowsky, zur 
Uraufführung kommen. 

Rabbiner als Dramatiker. - B. S. - In Szekesfebervar (Stuhl- 
weissenburg) wurde ein Drama des dortigen Oberrabbiners Dr. 
Franz Hevesi, des Sohnes des Budapester Oberrabbiners Dr. 
Simon Hevesi, aufgeführt und beifällig aufgenommen. 


UL 



Baumgartners Tryptique Bücherschrank 

ist praktisch 


Tryptique Bücherschrank 

BAUMGARTNER & Co., Bern 


MATTEN HOFSTRASSE 
1 ' === 


42 - TEL. BW. 3212 

- -Tr 


Franz Mehring: Zur Literaturgeschichte: Von Calderon bis 
Heine und von Hebbel bis Gorki. 2 Bände. Jeder Band 420 Seiten, 
brosch. M. 6.50, Leinen M. 8.50. Soziologische Verlagsanstalt G. 
m. b. H. Berlin. — Die in den beiden ersten, soeben erschienenen 
Bänden vereinigten Aufsätze und Essays stellen alle wesentlichen 
Werke der letzten Jahrhunderte (von A\oliere und Voltaire bis 
Tolstoi und Gorki) dar. Die Bedeutung der Werke Mehrings liegt 
auf der Linie des Befreiungskampfes' der Arbeiterklasse. Er legt 
deshalb das Uebergewlcht auf die Behandlung der klassischen 
Literatur und des jungen Deutschlands und vertieft sich nur 
sekundär in die Probleme der Romantik. Sein großes Verdienst ist 
es, daß er den künstlerischen Ausdruck in seinem wirklichen 
geschichtlichen Wesen, seiner geschichtlichen Bedingtheit und Be¬ 
grenztheit zu erkennen wußte. Die konkrete historische Unter¬ 
suchung der Zusammenhänge, die ökonomische Struktur der Ge¬ 
sellschaft, die politischen und ideologischen Erscheinungen, hat 
Mehring phänomenal durchforscht. R. S. 

Heinrich Mann: 7 Jahre Chronik der Gedanken und Ereignisse. 
Paul Zsolnay-Verlag, Berlin-Wien-Leipzig. 558 Seiten. — „Seit 
die Letzten fielen”, überschreibt Heinrich Mann seine Mahnung an 
unsere Zeit; aber er mahnt nicht nur. Sieben vergangene Jahre 
gestaltet durch die Einsetzung seines ganzen dichterischen Ver¬ 
mögens werden zu einer Chronik der Weltereignisse. Seine Dia¬ 
lektik verschmilzt die heterogensten Elemente, die er einer zwin¬ 
genden Logik unterstellt. So zieht die deutsche Literatur der 
Nachkriegszeit vor uns vorbei, seine Gedenktage für Gerhart 
Hauptmann, Arthur Schnitzler, Peter Altenberg, Hermann Bahr 
und Frauk Wedekind, so spricht er zu uns über und zur „Tra¬ 
gischen Jugend”, so beklagt er die Ereignisse und Begebenheiten 
der 7 Jahre. Der Antisemitismus, den er entschieden ablehnt, be¬ 
schäftigt ihn wie der Gedanke Paneuropa. der Philosoph Masaryk 
wie Max Liebermann. Leidenschaftlich bekennt er sich zur Frei¬ 
heit des Geistes und der Menschenrechte. Heinrich Mann’s Werk 
ist „ein Buch, das abgekürzte Bibliotheken enthält, dazu Kern der 
Erkenntnis, dazu Welt, dazu Forderung, Leidenschaft und voll 
bewegte Seele”. R- S. 

Wilhelm Heise: August Strindberg. Reclams Universal-Biblio- 
tliek Nr. 6979. Geh. 40 Pf., zusammengeb. mit Band 1—3 in Ganzlein. 
Mk. 2.40. Die wichtigsten naturalistischen Dramen Strindbergs, 
seiner Kammerspiele und Märchendramen, hat Dr. Wilhelm Heise 
in drei früher erschienenen Nummern von Reclams Universal- 
Bibliotliek nach Inhalt und Form eingehend besprochen. In diesem 
letzten Band seiner Strindberg-Analysen behandelt Heise die großen 
historischen Dramen, zunächst das Frühwerk „Meister Olot”, die 
erste dramatische Dichtung Strindbergs von Bedeutung, dann die 
großen Dramen der Nach-Inferno-Jahre: „Gustav Wasa”, „Erich 
XIV.”, „Gustav Adolf” und „Die Nachtigall von Wittenberg”. 

E. G. Kolbetiheyer: Wenzel Tiegel. Novelle. Mit einem Nach¬ 
wort von Franz Koch. Reclams Lniversal-Bibliothek Nr. 7000. 
Geh. 40 Pf., gcb. 80 Pf. — Der Flickschuster Wenzel Tiegel ist von 
Ureltern her mit Sehnsucht nach Höherem belastet, die ihm 
eingeboren ist als metaphysischer Trieb. In seiner Leidenschaft 
fürs Denken und in seinem Haß gegen das übertreibende und 
fälschende Pathos der menschlichen Sprache verliert er allen 
Lebensboden unter den Füßen, ja schließlich das Mittel aller Ver¬ 
bindung mit anderen, die Beherrschung des Wortes. Die Novelle 
ist ein Meisterstück in ihrer geistreichen Pointierung, mit ihrer 
glasklaren, in einem nur ihr eigentümlichen Rhythmus schwingenden 
Prosa. 

Atlantis — Länder, Völker, Reisen. Herausgeber Dr. Martin 
Hürlimann. Atlantis-Verlag G. m. b. H., Berlin. — Im Januar¬ 
heft zeichnet kein Geringerer als Fridtjof Nansen ein ergreifendes 
Bild von Kapitän Scott, dem Helden des Südpols. Großen Eindruck 
macht die erstaunliche Reihe von Köpfen, die ganzseitig wieder- 
qeqeben den interessanten Aufsatz: „Palästinische Men¬ 
schen”, von I.ucJ. Ferd. Clauß illustrieren. Dr. Andrac berichtet 
an Hand erstmals gezeigter Bilder über den Stand der deutschen 
Ausgrabungen in Üruk Warka. 

Das Dezemberheft des Werk bringt die Veröffentlichung des 
Quartiers des deux Parcs — ä A\ontchoisy — Geneve, einer der 
großartigsten Wohnbauunternehmungen der Schweiz. Dr. A. Baut- 
schreibt über die „Hugeiüotten und der Grand style”, der schei¬ 
dende Redaktor Bemoulli über „Baugreuel”. Mit dem neuen Jahr 
ging die Redaktion in die Hände von Peter Meyer über. (Verlag 
Gebr. Fretz A.-G., Zürich.) 



„Securitas 

Schweizerische 
Bewachungsgesellschaft A.-G. 

Generaldirektion in Bern 


IC 



Filialen in: 


Zürich, Bern, Luzern, Basel, St. Gallen, Rorschach, Herisau, 
Interlaken, Baden, Biel, Lausanne, Montreux, Vevey, Yverdon, 
Genf, Davos, St. Moritz, Thun, Burgdorf, Langenthal, Schaff¬ 
hausen, Neuhausen, Grenchen, St.Imier, Aarau, Solothurn, Lugano, 
Chiasso, Locarno, Bellinzona, Chur, Arosa, Winterthur, Fribourg 

empfiehlt sich für Bewachungen jeder Art und für jede Zeitdauer. 
Vertreterin der „N er ofo r m u , 

Schweizerisch e Telephon - Desinfektions - Gesellschaft. 
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J fläiache Preaszentralc 


Empfehlenswerte 

FIRMEN 


in 


Bundeshaus. 


Ludwig & Gaffner 

zur „DIANA“ 

BERN 

Filiale in Spiez 


Das Haus für feine 

Delikatessen 


Prima 

Bresse-Geflügel 

Frische 

Meer- u. Flußfische 


Teleph. Bollwerk 1891 


Schweiz. Kreditanstalt 

Bern 

Aktienkapital und Reserven Fr. 196,000,000 


empfiehlt sich für alle 
bankgeschäftlichen Transaktionen 


Du Theätre“ Lüthi’s Casino 


Elegantes Restaurant mit Tea- 
Room. Konzerte. 1. Stock Fran¬ 
zösische Spezialitäten. 


Erstklassiges Konzert-Cafö mit 
Bar, Terrasse und Garten. 
Forellen, Hähneli und Berner- 
Weine, Bündner- u. italienische 
Spezialitäten. 


Unsere Lagerware ist den 
Witterungseinflüssen gänz¬ 
lich entzogen. Wir haben 
nur vollständig gedeckte 
Räume. 

E. Eggemann 

Koblenkontor Bern A.-G. 
Bureaux: Marktgasse 37 
Lager: 

Kohlenlager Bern A.-G. 
Tel. B. 12.51 


Cinema Splendid-Palace 

Nenengassse PASSAGE VON WERBT Spitalgasso 

Alexander Moissi 

in 

Die Königsloge 


ELEKTRISCHE LICHT- UND KRAFT-ANLAGEN 
BOILER - SONNERIEN - TELEPHONE 
BELEUCHTUNGSKÖRPER - RADIO 

Wiesmann & Co., A.-G. 

Marktgasse 22 


Gebrüder Pochon A.-G. Bern 

Golds und Silberschmiede 

Gegr. 1801 

Uhren 

Pendulen - Wecker - Chronometer 
Juwelen u. Perlen in großer 
Auswahl 


Erste fiernisehe Dampi-Färherei und Chemische Waschanstalt 

Karl Fortmann / Bern 

färbt und reinigt sämtliche Damen- und Herren- 
Garderoben 

Trauersaclien innert 24 Stirn (len. Prompter Postversand. 


Papierwaren 

sind unsere Spezialität. Verlangen Sie gefl. Offerten. 
Wir liefern alle Sorten mit und ohne Druck. 

Müller-Bolliger & Co., Bern 

Kramgasse 43 — Kesslergasse 6 

Engroshaus für Papierwaren 


ln Bern besucht man 

Schwimmbad 
Türkisch Bad 
Wannenbäder 
Medizinische Bäder 

mpö 

BADANSTALT SOMMERLEIST A.-G. 

Maulbeerstr. 14 Tel. B. 18.90 
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Jildiselier Fnttveri Basel 


Sonntag, den 9. Februar 1930, nachmitttags 
punkt 3 Uhr im 

Restaurant „Schweizerhof“ 

Steinenring 49 

Chamischo 
Ossor ß’schwat 
Feier 

Zahlreiche künstlerische und unterhaltende 
Darbietungen 
von bewährten Kräften 

Eintrittspreis: Erwachsene Fr. 1.—; Kinder —.50 

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird 
höflich gebeten. 

DER VORSTAND. 


Brauchst Höhenluft. Kraft zum Alltagswerk, so komme zu 
REISLER nach ENGELBERG. Verweilst Du 
lieber an der See, dann komme zu Reisler nach Montreux 

Engelberg (Winter • Sommer) 

Montreux (Frühjahr) 

Telefon Engelberg 64 — Telefon Montreux 1001 



AROSA 


1800 m ü. M. 


Unieröffnri /. Worember 19 29 



Pension Libanon 

Inh. B. Lewin, Telephon 207 

Zentrum, sonn, gelegen. - Haus Privatbalkons. 

streng 

Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise. Unt Aufsicht Sr. Ehrw. Hrn. Rabb. 
Brom, Luzern. Mitgl. d. Hamb. Speiseh. Verein._ 


Reiseartikcl und feine Lederwaren 

bei 

fl. Duss - Zürich 

Telephon Hottingen 31.49 Llmmatqual 16 
Eigene Werkstätte 


Advokaturbureau 

Dr.jur. Hermann Witzthum 

Rechtsanwalt 

Rämistr. 6 (Bellevue) Tel. Ummat 42.76 


Einbürgerungen - Nachlaßverträge - Ge¬ 
sellschaftsgründungen, Inkassi, Verwaltungen, 
Vertretung vor allen Zivil- und Strafgerichten. 



Wochen~Kalender 



© 

lim 

1930 

o 

© 

5690 

C 

jottesdienstordnnng: 


I. C.Z. 

I.R.G.Z, 




Eingang 5.15 





7 

Freitag 

9 


Freitag abends 

5.30 

5.15 

8 

Samstag 

10 

N2 

rar morg. 

9.00 

8.15 






nachm. 

3.00 

3.30 

9 

Sonntag 

11 






10 

Montag 

12 






11 

Dienstag 

13 






12 

Mittwoch 

14 


Vochentag: morg. 

7.00 

6.45 

13 

Donnerstag 

15 



abends 

5.30 

5.00 




Sabbat-Ausgang: 



Zürich und 


Endingen und 


St. Gallen 

6.18 

Baden 

6.21 

) Lengnau 

6.20 

Genf u. Lausanne 

6.34 

Luzern 

6 .2' 

* Basel u. Bern 

6.26 

Lugano 


6.22 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

i 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Dr. Andre M e y e r, Mulhouse. 

i 

Bar-Mizwoh: Josef, Sohn des Herrn Leo Rubin stein, in der 
Synagoge Freigutstraße, Zürich. Moses, Sohn des 
Herrn A. Kietzhändler, im Betlokal Kernslr., 
Zürich. Jacques, Sohn der Frau Wwe. Dr. P. Ha- 
guenauer-Bru m, in der Synagoge Löwenstr., 
Zürich. 

75. Geburtslag: Herr Hermann A\isch, Zürich (3. Februar). 

Gestorben: Herr Theodor Lindenheim-Drucker, in Ba¬ 

sel. Herr Theophil Samuel, 46 Jahre alt, in Stras¬ 
bourg. Frau Cecite Haas-Weyll, 58 Jahre alt, in 
Muihouse. Herr M. Hector Bloch, Mulhouse-Genf. 


Alleinstehender junger Mann, in den 30 er Jahren, in 
sicherer, guter Position in der Schweiz, gutsituiert, mit 
tadellosem Charakter, religiös, in geordneten Verhält¬ 
nissen, sucht zwecks baldiger 

Heirat 

Fräulein aus achtbarer jüdischer Familie mit entspre¬ 
chender Mitgift kennen zu lernen. Ernstgemeinte Zu¬ 
schriften, mögl. mit Bild sind an die Expedition der 
Jiid. Presszentrale Zürich unter Chiffre AZ 117 zu richten. 


En vue de 

Mariage 

un monsieur veuf, 58 ans, israelite, ayant une 
Position aisee, desire faire connaissance d’une 
dame ou demoiselle pour gouverner ses biens 
et, si eile le desire, conduire Lauto. 

S’adresser par lettre au Bureau du Journal 
sous Chiffre 223. Discretion absolue. 


ADOLF KRÄMER jQmenkränier“ Aktiengesellschaft 

Bahnkofstrasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 
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Purim-Ball in Baden Räumen des Kursaals 

Rassige Musik - Tanzkonkurrenz - Maskenprämierung 

Wlän 1930 Eintritl Maskierte Fr. 2.50 - Nichtmaskierte Fr. 350 


Vortraysvereinigung 

der 

jüd. Frauenvereine Zürichs 

Donnerstag, den 13. Febr. 
Motel Baur en Ville 

Abends SV* Uhr präzis 

Vortrag von 

Frau Dr. Weldler-Steinberg 

„Judentum" 

Anschi. Diskussion. Eintritt Irei. 




A.-G. 

EiBRrtiELEKTB \EPaSU TE 
/iiis/UUjlt Zurtdi ) 

'' Elekü\ Heizkissen 
, Binden. Teppiche 
AutohiihJcrde eben 

Fuß-Säcke c-SchemeJ 

• * • 

U/^barisofftnea ScfUiniasr-ThbnAz: 1 
Zu Cicau'Mcr; bei. 

OeJCrizitatswerken Elekti . I 
fostal/ahons-tJxiralats^chaften ' 


Ostjüdischer Frauenverein Zürich 

Unterhaltungsabend 

mit 

BALL 

Samstag, den 8. Februar 1930, Abds. 8'/a Uhr in der 

Augustin Keller-Loge 


Mitwirkende : 


Frl. Heia Jam, Zürich (Violine). - Dr. Spacliner, 
Wien (Opem-Tenor). - Frl. Frieda Pugatsch am Klavier. 
Herr Ing. Zelwer, Rezitation. - Dr. B., Conferencier. 
Buffet - Tombola - Ueberrascbuugen. 

Karten ä Fr. 5.— und 3.—. 

Studierende gegen Ausweis die Hälfte. 


Für die Handelsschule und Universität Lausanne nimmt die 

Pension TD „Select“ 

Schüler als Pensionäre. Zahlreiche Referenzen. Restaurant und 
Zimmer mit k. u. >v. Wasser für Reisende u. Passanten Tel. 23316. 
16, Ävenue Huchonnet (Nähe des Zentrums und Bahnhofs). 




BUCHBINDEREI 

S.GYR 

Zürich 1, Selnau 
Brandschenkestraße 20 
Tel. Sei. 1022 


Bucheinbände jeder Art für Private und 
Bibliotheken 

Buchbinderarbeiten für alle 
Geschäftszwecke 
einzeln und partieweise 

Prompte Lieferung 



In der 

Pension 

Hadassah 


finden Sie bei mäßigen Preisen 
gute koschere Verpflegung. 

Für Anlässe bestens empfohlen. 

J. Hasenfeld, HohlslraBe 18.1- Stock 

Tel. S. 89.36 Zürich 4 


SocKite Coopfcrative de 
Boueberie israelite. Ceneve 

Isp. Genossensehaftsmetzgerel 
Genf 

3, Rue Kleberg - Tel. 25.550 
Postcheck-Konto 1.4840 

STREN6 -iW3 (Maschgiach) 

Viande de toute premiere qualite 
Charcuterie fine 
Specialite de la maison 

Erste Qualität Ochsen- und 
Kalbfleisch 
Feinste Wurstwaren 
Eigene Spezialitäten 

Mässige Preise Prix moderes 
Faites un essai, vous deviendrez 
fideles clients. 

Machen Sie einen Versuch, 

Sie werden treue Kunden. 
Verlangen Sie unsere Preisliste. 
Demandez notre prix courant 
Se rccommende: La direction. 



HflUPMIM 
ZÜRICH 


ZEMVtAL’ 

HEIZUNGEN 
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Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Qallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 

•mpfehl.slch inrUcbernthme aller In ihr Fach elnschl. Aaftrip 


□ 


CHIASSO 


(schweizerische-italienische Grenze) 


Giulio Ruffoni ""»jggi™” 

steht bereitwilligst zur Verfügung für alle Auskünfte über Verzollung 
und Durchführung von Transporten jedwelcher Ware von oder nach 
Italien. — Telephon Chiasso 10. Telegrammadresse: Ruffoni. 


Bankhaus BLANKART & C'i 

Kommandit-Aktiengesellschaft 
Stadthausqual 7 Zürich Bureaux Tel. Sei. 10.42 
Börsenabteilung 76.66 bis 69 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Esplanade - Zürich 

am Utoquai 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - TABAR1N - BAR 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 
Täglich große Konzerte 


inilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllil 


Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 

| Selnau 77.77 | 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stodccrstrasse-Bleidherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
1 Werdstrasse 128 g 

..Hlllllllllllll lllllllllllilM 



Twei dvirckau* neuartig* 
munolaeivcht q^ferrm* 


mi 1 dfV 

Amli 

m 


L I cKq r\ber [ r i5 rn^ o 

B C i w Vn^ » l rr\ Jet 


ORIENT-CI 


Sie sehen und hören den großen Tonfilm der P.D.C. Produktion 


nemaI 

d n o D.A>inU: nH 


Im gleichen Programm sehen und hören Sie den 
Filmsketch : 



Tel. Uto 37.50 


Gross-Tonfilm 

gehört uns! 

Ein sprechender Film 

Vorher singt im Beiprogramm: 

Tito Schipa 



2. Woche prolongiert 

LIL DAGOVER - IVAN PETROVITCH 
in dem neuen deutschen Tonfilm 

ffl Der (jiinstliny 
C( „ ,, ( ,, von Schönbrunn 

Stauffacherstr. 4! 

Tel Selnau 57.95 oder 

Die pikanten Liebesabenteuer der Kaiserin 
Maria Theresia 


FORUM 


Zürichs modernstes Grosslicht- 
spielhaus uud Variete-Theater 


Nur 7 Tage ! Auf der Bühne ! Kein Film ! 


35 Mitwirkende 

Wenn Du einmal Dein Herz verschenkst 

21 Bühnenbilder 


f \ O Operetten-Theater Zürich 

^ Werktags 8 Ohr - Sonntags 8 n. 8 Ohr 

Kurzes Gastspiel 

Hansi Niese, die populärste österreichische 
Volks-Schauspielerin 

Auf ffiefehl der Kaiserin! 

Operetteti-Idyll aus alten gemütlichen Zeiten von BrunoiOränichstädten 



Packungen 


aller Art 


Grösstes Lacger in 

echt schwedischen 
Kraftpapieren 


Papierwarenfabrik 
Papier en gros 


Zäcich 


insertionsprel^ Die Tiergespalten« Nonpareille*«!!. 60 Cts. - Buchdruckerei Kopp-Tanner. Zürich. 





















































































